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Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Berl i n den 10. September (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t  q u a r t i e r , 10. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Front und im Artoks steigerte sich die Aampftatkg- 
keit -er  Artillerien nur vorübergehend in einzelnen Abschnitten. Nach Feuer 
stötzen -rangen vielfach feindliche Lrtundungsabteilungen gegen unsere Linien 
vor. Sie find überall abgewiesen worden. Hei den gestrigen Gefechten nörd­
lich von St. Tuentin -rückten die Engländer unsere Sicherungen bei hargi- 
eourt und Villeret in geringer Breite zurück. Unsere Stellung östlich von har- 
gicourt wurde heute zurückgewonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
I n  -er Lhampagne fühlten in einigen Abschnitten französische Ans- 

klärungstrupps gegen unsere Stellungen vor; sie wurden vertrieben. — An 
-er  Nordfront von verdun spielten sich tagsüber Infanterie-Teilkämpfe ab.
Geftlich von Samogneux stieben unsere Sturmtruppen in die französischen 
Linien beiderseits der höhe 344 vor. Sie fügten dem Feinde schwere Verluste 
zu und kehrten mit mehr als M  Gefangenen zurück. Außerdem befreiten fie 
einen Schützenzug, der sich, fett dem 7. September rings von Frauzofen um­
schlossen, aller Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt hatte.
I m  Fasses- und im Lhaume-Vald wurde mit blanker Waste und Handgranaten 
erbittert gerungen. Eine Aenderung der Lage trat durch die französischen 
Angriffe nicht ein.

ö s t l i c h e r k r i e g s f c h a u  p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna kam es im Wald- 
uud Sumpfgebiet zu erfolgreichen Gefechten unserer Sicherungen und russi­
scher Streifabteilnngen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
M it starken Kräften führten Russen und Rumänen wiederholte Angriffe 

gegen die von uns erkämpften Stellungen zwischen Trotus- und Ottoz-Tal.
Der Feind wurde an allen Stellen -nrch Feuer und im Nahkampf zurückge­
worfen und hatte schwere Verluste.

Mazedonische Front:
Nordwestlich des Malik-Sees wiche« unsere Bortruppen vor überlegenem 

' französischem Druck auf die Höhen südwestlich des Ochrida-Sees aus

2m Monat August sind von Flügen gegen den Feind 64 unserer Flug­
zeuge nicht zurückgekehrt, 4 unserer Fesselballons abgeschossen worden. 2n  
derselben Zeitspanne belauft sich der Verlust unserer Gegner auf 37 Fessel­
ballons und wenigstens 295 Flugzeuge, von denen 126 hinter unserer, 169 
jenseits der feindlichen Front brennend zum Absturz gebracht worden sind.

Der Erste General.Ouarklermeister: L u d e n d o r f  f.

Die Kämpfe im Westen.
Der deutsche Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. September, abends. 

3n Flandern wechselnd starkes Feuer.
An der Nordostfront von Verdun ist der fran- 

^Üsche Angriff am Fosses-Wald und nordwestlich 
Bezonvaux gescheitert; am Lhanme- 

^«ald, wo der Feind Boden gewonnen hat, wird 
"°ch gekampft.

8m Osten nichts Wesentliches.

Großes Hauptquartier, S. September. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht:
8 «  Flandern herrschte gesteigerte Feucrtätigkeit 

^  der Küste und vom Walde von Honthoulst bis 
b"* Straß« M ein«—Ppern. Nach Trommelfeuer 
fo lg te n  nachts heftige englische Vorstöße östlich 

Julien. Der Feind ist überall abgewiesen 
worden.

des La Bassäe-Kanals und auf beiden 
i^ern der Ecarpe bereiteten die Engländer gleich- 
^ 2  mit starker Artilleriervirknng gewaltsame Er- 
^dungeu vor, die ihnen keinerlei Erfolg brachten. 
Erblich von S t. Quentin haben sich bei Gricourt 

villeret heute Morgen Gefechte entwickelt. 
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

> 8 «  der Champagne stießen französische Batail- 
östlich der Straße Somme-Py—Souain vor;

- wurden durch Gegenangriff vertrieben.
^ Vor Verdun ist aus dem Ostnfer der M aas tags- 
s ber erbittert geKmpft worden.

Die ersten Wellen der morgens zwischen Fosses- 
^ »ld  mrd Bezonvaux angreifenden Franzosen 
^uchen im Feuer unserer Erabenbesatznng zusam- 

Den Hinteren Staffeln des Feindes gelang es 
^  ueuew Ansturm, vom Nebel begünstigt, im 
^ u m w W a ld  und auf Orna ,u — dieses Dorf war 

Angabe eines gefangenen Offiziers das Ziel 
französtsche« Angriffs — Boden zu gewinnen. 

Dwr traf fie der kräftige Gegenstoß unserer Reserven 
^  warf sie südwärts zurück. Abends vervollstän- 

ein «euer Stoß unserer Kampftruppen den 
^k-lg; in hartem Ringen lonnte der Feind im 
"^gemeinen bis in seine Ausgangsstellung znriick- 
A^ieben werde«; kleiner Eeländegewinn blieb 

im ESdteil des Chaume-Waldes und dem öst- 
"ch davon reichenden Rücken.
-. Von drei französischen Divisionen, die blutige 
g la s t e  — «ach Gefangenenaussagen bis zu 

Prozent — erlitten, find mehr als 308 Gefangene 
** unserer Hand geblieben.
. Unsere Infanterie hat sich vortrefflich geschlagen, 
/E Artillerie schr gut gewirkt. Wertvolle Dienste 
^ E te n  die Infanterieflieger.

L f t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Zwischen Offfee mrd Düna drückten unsere Dor- 

^ppen  an mehreren Stellen die russischen Siche- 
auf die im Ausbau befindlichen neuen Stel­

l e n  zurück.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph, 

südlich des Pruth lebhaftes Störungsfeuer und 
^feldgeplankel.
^ ^ M ^ ito q -T a l ist die ArtillerietStigkeit merMch

M a z e d o n i s c h e  F r o n t ,  
tz ^ ^ lic h  des Ochrida-Sees wurden russische Vor- 

abgewiesen.
^^^estlich des Malik-Sees haben französische 
I^Hte einige Ortschaften auf dem Nordufer des 
^evoli-Abschnitt besetzt.

Erste Generalguartiermeister: Ludendorfs.

Berlin, 9. September, abends.
dpern und auf dem rechten Maas-Ufer leb- 

«Err Artilleriekampf.
Bom Osten bisher nichts Wesentliches gemeldet.

Die Flieger-Angriffe auf das deutsche Heimatsgebiet 
im August 1917.

Im  Monat August hat der Gegner 9 fim Ju li 
ebenfalls 9) Luftangriffe auf das deutsche Heimats­
gebiet unternommen. Es wurden etwa 130 (im 
Vormonat 650) Bomben abgeworfen. 5 Angriffe 
galten dem lothringisch-luxemburgischen Industrie­
gebiet, 4 Angriffe offenen Städten, und zwar wur­
den Frankfurt a. M. und Freiburg im Br. je zwei­
mal angegriffen. Die Ergebnisse der Angriffe auf 
das gesamte Industriegebiet waren völlig bedeu­
tungslos. Die geschützten Anlagen wurden über­
haupt nicht ernstlich getroffen. Wahrend die An­
griffe auf das JndstriegebieL keine Opfer forderten, 
wurden bei den Bombenwürfen auf offene Städte 
4 Personen getötet und 15, meist ganz leicht, verletzt. 
Drei der an diesen Angriffen beteiligten feindlichen 

lugzeuge wurden durch Jagdflieger unseres 
eimatschutzes abgeschossen.

Die Tätigkeit der Amerikaner an der Westfront.
Schweizer Blätter melden aus Paris, daß die 

Amerikaner eine viergleistge Eisenbahn Sauen, die 
von Bordeaux bis an die Westfront führen solle. 
I n  Frankreich fei wegen des rürffichtslosen Vor- 
gebens der Amerikaner beim Zerstören der Felder 
und Waldungen starke Erbitterung gegen die neuen 
Verbündeten bemerkbar.
Die feindlichen Verluste Lei der Gegen-Offensive.

Zur Krigslage schreibt Major Moraht in der 
„Deutschen Tageszeitung": England hat, wie fest­
steht, in noch nicht sechs Monaten über 400 000 
Mann verloren, Frankreich wohl ebenso viele, 
Ita lien  200 000 Mann und Rußland ohne Zweifel 
mindestens eine halbe Million. Sie alle wurden 
dem vergeblichen Durchbruch geopfert. Da haben 
wir den Grund der augenblicklichen ErbLövfung der

Entente. Halbjährlich kann sie unmöglich andert­
halb Millionen verloren, dies würde zu rasch ihr 
numerisches Übergewicht über uns vermindern, 
würde also in jedem Monat vor unserer Initiative 
weniger sicher fein.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Der Alante Sän Gabriele und andere Abschnitte 
der Jsonzofront liegen unter schwerem italienischem 
Keschützfeuer. Die feindliche Infanterie wurde 
durch unsere Batterien niedergehalten.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralsiabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom S. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Heeresfront des Generaloberst Erzherzog 

Joseph stellenweise Artilleriekampf und lebhaftere 
GefechtstätigkeiL.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
. killn N o e i e r .  feldmarschalleutnant.

Deutsche Unterseeboote im Nigaer Meerbusen.
Im  russischen Heeresbericht vom 7. August heißt 

es u. a.:
Ostsee: Vom 29. August bis zum 5. September 

war der Feind in den Gewässern des Nigaer Golfes 
sehr lebhaft. Feindliche Zeppeline erschienen süd­
lich von Pernau und warfen bei Heinasch erfolglos 
einige Bomben ab. Am 3. September erschienen 
feindliche Unterseeboote im Golf von Riga und be­
schossen während der Nacht drei Punkte der Küste 
zwischen Niga und Pernau, wobei sie etwa 40 Ge­
schosse verfeuerten. Sie töteten bei dem Dorfe Kab- 
doki eine Frau und ein Mädchen und verwundeten 
eine Frau. Am Nachmittage griff ein deutsches 
Unterseeboot einen Transporter an und feuerte 
mehr als 20 Schutz auf ihn ab. Der Transporter, 
der nur 3,7 Zentimeter-Geschütze hatte, nahm den 
Kampf auf und zwang das Unterseeboot zu tauchen 
und die Flucht zu ergreifen. Zwei Mann der Be­
satzung des Transporters wurden verletzt. Unsere 
Kanonenboote und Torpedoboote blieben bis zum 
letzten Augenblick in Dünamünde und fuhren ab, 
indem sie Schiffe und alles schwimmende M aterial 
der Festung und des Hafens Riga davonführten. 
Außer mehreren Unterseebooten wurde im Golf von 
Riga kein feindliches Schiff entdeckt. Unsere See- 
streitkräste schützen den Golf und sind bereit, gegen 
den Feind zu kämpfen.

Der Kaiser an der Rigaer Front.
Der le ise r begab sich am Freitag auf die 

Schlachtfelder von Riga und besichtigte im beson­
deren die Übergangsstelle bei Uexküll. Dort be­
grüßte er eine Anzahl von Regimentern. Hierauf 
setzte sich die Fahrt längs der Kleinen Jägel nach 
Anfing fort. Die Rückfahrt erfolgte über Riga. 
I n  Begleitung des Kaisers befanden sich Prinz 
Heinrich und Prinz Joachim von Preußen. Letzterer 
hatte an den Kämpfen Lei einer Kavallerie-Division 
teilgenommen. Der Weg, den der Kaiser auf seiner 
Fahrt nahm, führte an verschiedenen Waldlagern 
und einer Reihe stark und sorgsam ausgebauter 
russischer Stellungen vorüber, die zumteil unter un­
serem Artilleriefeuer stark gelitten hatten, teils 
kampflos geräumt waren. Vielen russischen Gefan­
genen und vielen Flüchtlingen, die mit ihrer gerin­
gen Habe nach Riga zurückkehrten, wurde unter­
wegs begegnet.

Das Anwachsen der Beute.
Immer mehr steigert sich die Beute des großen 

Erfolges von Riga. I n  den weiten Wäldern und 
Sümpfen stecken noch russische Truppen, denen der 
Rückmarsch abgeschnitten wurde. Aber wenn auch 
die Gefangenenzahl, gemessen an dem strategischen 
Gewinn, verhältnismäßig gering bleiben sollte, 
so erkauften die Russen dies doch nur, indem sie 
alles liegen ließen und durch völlige Auflösung der 
geschlagenen Armee. Die Rückzugstraben, vor allem 
die große Landstraße Riga—Wenden, ist geradezu 
üb ersät mit Unmengen umgeworfener und stecken-

Art liegen massenhaft auf den Straßen und Sumpf- 
pfaden. Die Wälder stecken noch voll Material. 
Verpflegunaskolonnen und Züge, Depots, Maga­
zine und Pionierparks fielen in deutsche Hand. 
Munition, die nicht mehr gesprengt werden konnte, 
blieb massenhaft zurück. Weiterhin tausenderlei 
Kriegsgerät aller Art, u. a. auch zahllose Feld­
küchen. I n  Riga wurde u. a. ein völlig erhaltener 
großer Pionierpark erbeutet. Auch die Geschütz­
beute ist wesentlich größer, als zuerst anyenommen 
rmrrde. I n  Dünamünde wurden von eme-m ein­
zigen Regiment 40 größtenteils schwere Geschütze 
genommen, und zwar neun 7Z Zentimeter-, neun 
10 Zentimeter-,zehn 15 Zentimeter-, zwei 20 Zenti­
meter-, zwei 21 Zentimeter-, vier 30,5 Zentimeter- 
Geschütze. I n  Riga herrscht bereits wieder das ge­
wohnte Leben, nur daß die S tadt noch immer wie 
trunken vom Jubel über den Einzug der Deutschen 
ist. I n  der gleichen Stimmung ist die Truppe, die 
vom Führer bis zum letzten M ann einhellig bis ins 
Innerste von dem Gefühl der Überlegenheit über 
die Russen erfüllt ist. Der moralische Gewinn der 
Eroberung von Riga ist fast noch größer als der 
strategische und materielle.

Ein russischer Krkegsrat.
Nach dem Pariser »Petit Journal" wird die 

russische Heeresleitung an einen aus Rutzki, Alexe- 
;ew, Brussilow und Dimitriew zu bildenden Kriegs­
rat übergehen.

vom Yalkan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 9. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«:

Im  albanisch-mazedonischen Seengebiet ent­
wickeln sich Kämpfe zwischen unseren Truppen unt



Der Stellvertreter des These des Generalflades, 
«, K o e f e r ,  Fekdmarschalle«tt«iM,

Bulgarische« KerresLericht.
Der bulgarische Eeneralstab «ewel vom 

8. September:
Mazedonisch« Front: Au der Tschervena Steira 

und bei Brattn Dol wurdeu während der Nacht 
französische Triundungsabtetlimgen verjagt. Fm 
Lern abo gen östlich Mawvo mehrfach FeuerWersMe. 
Am Dobropolje wurden feindliche Erkundungs- 
abteilungea zurückgeschlagen. Zwischen Wardar 
und Doiran-Soe lebbastes Artilleriefeuer. An der 
übrigen Front unbedeutende Kampftätigkeit.

Ein feindliches Überwachmwsschiff stich im Golf 
von Orfano bei der Insel Kafkanaz aus eine Mine 
und sank.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
8. September Lautet: Auf Mvtilene wurde der 
Hafen und ein französischer Flugplatz von einem 
unserer Flugzeug-Geschwader erfolgreich mit Bom­
ben Leworfen. Auf der Pascha-Insel,' östlich von 
Ehios, wurde durch unsere Artillerie der Leuchtturm 
vernichtet. — Sinaifront: Am 6. September begann 
bei Sonnenuntergang eine halbe Stunde lang leb­
haftes Jnßanteriefeuer auf dem Flügel am Meere.

vie kämpfe zur See.
Neu« lE oo t-B eu ts

W. L.-B. meldet amtlich:
Eine» unserer Unterseeboote, Kommandant 

KapttLnlentmrnt Mensel, hat 1g «Schiffe mit 
0 ä M  Brutto-Registertonnen 

VSsMckt, darunter 6 bew-affnete Dampfer und S be­
waffnet« Segelschiffe. Anter der verftnkten Ladung 
befanden fich 18 WO Taimen Kohlen, 18 000 Tonnen 
Lebensmittel, 118S0 Tonnen Eisenerz, 2800 Tonnen 
Weizen, 2500 T onn«  Stückgüter, 2760 Tonnen 
Farbholz, 208 Tonnen Farbholz-Extrakt, 1400 
Tonne« Schwefel, 8000 Tonnen Stacheldraht. 
13 Lokomotiven und die Paketpost für das kanadische 
Hauptquartier in Frankreich. «Sechs Geschütze wur- 
tzm erbeutet.
H N« LW des Wmtralflabes der Marine.

M att v-Boots^Erfolg« im Mantischen Ozean. 
Arm^-Kknal und in  der Nordsee:
' i Dampfer und r  Segler,
S-MMk« «as englische Hilfsschiff ^Kergamot". 
wahrscheinlich V-Bootsfalle, ein bewafstreter eng­
lischer Dampfer, sowie vier Dampfer, die sämtlich 
aus GelettzÄgen herausgeschossen wurd/n, davon 
zwei durch Doppelschuß aus eck» und demselben 
Gelieitzsg.

Der EHef des Sdmtralfiaves der Marine.
Schiffsoersenkung im Eismeer.

»Maasbode" zufolge wurde das russische Schiff 
s ^ ro n tt ' (S000 Tonnen) 23 Meilen vom Nordkap

Ed> französischer Xrnppentransportdampser 
durch Zusammenstoß gerammt.

W ir 1« der französischen Presse bekanntgegeben 
wird, wurde der Dampfer »Ratal" auf der Höhe 
von Marseille von dem Dampfer „Malgache" (ehe­
mals -Holstad", 14 443 Tonnen) gerammt. Laut 
»Petit Pausten" kamen von der Besatzung 31 Mann 
und der Kommandant nm. »N atal' hatte zahl­
reiche Truppen an Bord, über deren Verluste jedoch 
«iM s bekanntgegeben wird. Doch mutzten die Ver­
luste erheblich gewesen kein; denn „Petit Parisien" 
vergleicht die Einzelheiten des Unglücks mit dem

Z u «  Luftangriff auf London.
T d ttr Mitteilung des Londoner Pressebüros zu­

folge sind bet dem Luftangriff auf London in der 
Rocht zum 8. September 11 Personen getötet und 
6L vernmndet worden.

Ein Minen-Unglück a« der jütischen Küste.
An der Westküste Zütlands in der Nähe von 

Thyboree« wollten Sonnabend Abend 7 Fischer aus 
Esbjerg von einer Mine, die an Land getrieben 
war, einige Metallteile entfernen, als die Mine 
plötzlich explodierte. Sechs Fischer wurden sofort 
getötet, der siebente schwer verletzt. Durch die Ex­
plosion entstand ein Krater von 10 Meter Durch­
schnitt und einigen Metern Tiefe; sie war so heftig, 
paß die Häuser in Thyborcen eschüttert wurden.

Zur Lage in Rußland.
Pessimistische Betrachtungen dser Pariser Presse.

Die Lage in Rußland wird in der französischen 
Presse m it Unvermindertem Pessimismus bespro­
chen. — »Journal" erklärt im Leitartikel u. a.: 
Die russische Regierung hat bis heute nicht das 
Geringst« getan, um die militärische Wiederge­
burt durchzuführen und eine wirtschaftliche Kata­
strophe zu vermeiden. Die letzten Ereignisse sind 

! von einer traurigen Beredsamkeit. Im  Rückender 
Armee droht ein finnischer Aufstand. Die Flanke 
ist entblößt, da die Flotte vollständig dem Ver­
brechertum verfallen ist. Dazu steht der Winter 
vor der Tür, der eine vollkommene Lahmlegung 
des ganzen Verso-rgungswesens mit sich bringen 
kann. Zeder neue Mangel an der Ostfront macht 
sich an der Westfront fühlbar. I n  Rußland aber 
hat die lange Reihe von Enttäuschungen eine 
Geistesverfassung geschaffen, die man sich leicht 
vorstellen kann.

Zu den kämpfen bei Riga.
Östlich von Riga haben sich unsere Opera­

tionen, wie beabsichtigt, weiter entwickelt. 
Dünamünde ist bekanntlich auch bereits ge­
nommen. Es sind hier schwerste Küstengeschütze 
bis 30,5 Zentimeter-Kaliber unversehrt in un­
sere Hand gefallen. Nordöstlich der Düna ist

die Ostsee erreicht. Der Abschnitt der livlän- 
dischen Aa ist überschritten. Die russischen 
Nachhuten, die südlich des Flusses standen, sind 
aufgerieben worden. Der Feind ist in weiterem 
Rückzug nach Nordosten, wir sehen, daß unser 
Sieg in der ergiebigsten Weise ausgenutzt wird.

Das Ergebnis der russischen Eemcindrvatswahlen.
„M attn" meldet aus Petersburg: Das Ergeb­

nis der Gemeiirderatswahlen habe in politischen 
Kreisen lebhaft überrascht. Die Sozialrevolutio­
näre erhielten 120 000 Stimmen, die Leninisten 
88 000, die Kadetten nur 52 000- Die Niederlage 
der Kadetten werde umsomchr beachtet, als >m<m 
geglaubt habe, sie würden den Sieg davontragen. 
Allgemein sei man der Ansicht, daß die lärmende 
Opposition der Kadetten gegenüber dem Arbeiter- 
und Soldatenrat viele gemäßigte Elemente in die 
Rechen der Leninisten getrieben habe. Außerdem 
scheinen sie infolge ihrer Weigerung, mit der pro­
visorischen Regierung ernstlich zusammenzuarbei­
ten, viele Stimmen verloren zu haben.

Russische Proteste gegen die Patzverwetgerung 
der englischen und französischen Regierung.

Das Stockholmer Nachrichtenbüro des Peters­
burger Arbeiter- und Soldatenrates teilt mit, daß 
es im Läufe der letzten acht Tage zahlreiche Tele­
gramme erhalten hat, die von Entschließungen 
vieler Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte in 
den verschiedensten Teilen Rußlands betreffend 
den Beschluß der englischen und französischen P a r­
teien zur Stockholmer Konferenz berichten und 
Proteste gegen die Paßverweigerung enthalten. 
Eines dieser Telegramme nennt die Patzverweige- 
ruug ein M ittel des Imperialismus, der den 
freien Völkern fremde Bestrebungen aufdrängen 
wolle.

Ausland.
KonstÄnttnopel, 9. September. Der deutsche 

Botschafter Graf Bernstorff ist hier eingetroffen.

Provinzialliachrichteil.
Graudenz, 5. September. (Die betrügerische 

Pferdehän'oler'ln,) über deren auf dem letzten Vieh­
markt in Graudenz verübtes Betrugs stückchen be­
richtet wurde, ist nun in der Person der Vesitzerfrau 
Franziska Vientowski aus Tiefencm. Kr. Marien- 
werder, ermittelt und zur Anzeige gebracht worden. 
Ih r  Helfershelfer, ein Soldat der Garnison Thorn, 
befindet sich in Untersuchungshaft.

e Freystadt, 9. September. (Leichenbegängnis. 
— Eisernes Kreuz.) Unter großer Anteilnahme 
fand heute die Beerdigung des so plötzlich verstor­
benen, noch im besten Mannesalter stehenden lang­
jährigen Kassierers des Kreditvereins Prange statt. 
Seit vielen Jahren war der Verstorbene Magi­
stratsmitglied. Während der Kriegszeit verwaltete 
er auch noch für seinen Bruder das Bahnspeditions- 
geschäft. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt 
unter Beförderung zum Gefreiten der Stellmacher- 
meister A. Knuth (Jnf. 15) aus Harnau, Kreis 
Rosenberg (Westpr.).

Elbing, 3. September. (Die hiesige Geld a nk aufs- 
stelle) bestand am 1. September ein Jahr. I n  die­
ser Zeit wurden abgeliefert für 105 780 Mk. Gold­
fachen, für 17 460 Mk. Goldmünzen und für 1311 
Mk. Juvelen.

Labiau. 5. September. (Berliner Getreide­
schieber) sind im Kreise Labiau dingfest gemacht 
worden. Ein Berliner Kaufmann hatte sich vor 
mehreren Wochen an eine Gutsverwaltung gewandt 
mit der Frage, ob ihm nicht gewisse Mengen Saat- 
getreide zu beliebigem Preise geliefert werden 
könnten. Die Gutsverwaltung ging auf Ver 
lassung des hiesigen Landratsamts scheinbar auf 
die Sachs ein, uird es entwickelte sich ein Brief­
wechsel, aus dem hervorging, daß es sich um gewerbs­
mäßige Getreideschiebungen großen S tils handelte. 
Dem Schieber» der zu weiteren Vertragsabschlüssen 
persönlich herkommen wollte, wurde nun eine Falle 
gelegt. Als er mit seiner Frau und einem Ange­
stellten eingetroffen war, wurde ihm nach guter 
Bewirtung ein im Einvernehmen mit der Bahn­
verwaltung ausgefertigter Duplikat-Frachbrief vor­
gelegt, dem zu entnehmen war, daß die -ersten Sen­
dungen an seine Helfershelfer schon abgegangen 
Wen. Hierdurch sicher gemacht, schloß er nicht nur

einen weiteren Vertrag über große Lieferungen 
von Getreide und Heu ab, sondern das saubere Klee­
blatt erwählte auch von umfangreichen Schiebungen 
gleicher Art, die sie in anderen Gegenden des Reiches 
mit Erfolg ausgeführt hätten. Nach mehrstündigen 
Verhandlungen tra t dann der im Nebenzimmer 
wartende Gendarmerie-Wachtmeister ein, um die 
völlig überrafcht-en Schieber, die noch schnell bela­
stende Schriftstücke und Notizbücher im Sofa zu ver­
stecken versuchten, im Auftrage des Landrats fest­
zunehmen. Die Festgenommenen wurden zunächst 
im hiesigen Polizeigewahrsam untergebracht, um 
Sonntag in d a s , Gerichtsgefängnis eingeliefert zu 
lverden; die beiden leeren Koffer, die sie nach ihren 
Angaben „vollzuhamstern" gedachten, werden ihren 
Zweck nun wohl kaum erfüllen Linnen.

6. September. ( In  der Getreideschieber-Ange- 
tegenheit ist ein weiterer Fang geglückt. Am Mon­
tag mittags trafen zwei Helfershelfer der bereits 
festgenommenen Schieber in Pronitten ein, um dort 
einen Wagen Erbsen VerLotenerweise zu erwerben 
lind zu verladen. Auch hier wurde in ihnen auf­
grund der fingierten Frachtbriefe die Ueberzeugung 
erweckt, daß der Wagen bereits abgeholt sei. Sie 
bezahlten darauf die Erbsen, deren Höchstpeis 6000 
Mark betrug, mit 20 Tausend-Markscheiuen und 
drückten dem Bahnhofsvorsteher jeder einen hohen 
Betrag in die Hand, damit er bei den Umladungen 
keine SchwieriAeiten machen sollte. Nachdem die 
Geschäfte so zu allgemeiner Befriedigung erledigt 
waren, erschien wieder der bereitgestellte Öberwacht- 
meister auf der Bildfläche und nahm «die überlisteten 
Schleichhändler fest, Lei denen noch rund 80 000 Mk. 
in bar vorgefunden wurden. Die Verhafteten sitzen 
zurzeit ebenso wie die am Sonnabend Festgenom­
menen in Labiau hinter Schloß und Riegel.

Memel, 3. September. (Feuer.) Niedergebrannt 
sind auf dein Ctaatsbahnhof 2 Unterkunftsbaracken 
in der Nähe des Stadtbahnhofs. Die Baracken »ent­
hielten je 10 Zimmer, in denen Eisenbahner unter­
gebracht wurden.

Bromberg, 2. September. (Jahrhundertfeier des 
Gymnasiums.) Nachdem bereits am Freitag eine 
Feier für die Schüler der Anstalt und am Abend 
eine Begrüßungsfeier für die von auswärts herbei- 
geeilten ehemaligen Schüler stattgefuden hatte, 
erfolgte am Sonnabend vormittag die eigentliche 
offizielle Jubelfeier in Gestalt eines Festaktes in 
der Aula der Anstalt, zu dem sich außer den Ver­
tretern der staatlichen, städtischen und militärischen 
und kirchlichen Behörden eine überaus große An­
zahl ehemaliger Schüler eingefunden hatten. Pro­
fessor Dr. M e t h n e r  hielt in Vertretung des er­
krankten Direktors Dr. Liman die Festrede. Nainens 
des Provinzial-Schulkollegiums und des Oberprä­
sidenten sprach Geheimrat Professor K ü m m e ­
re r-P o sen , namens der Garnison Vromberg der 
Generalleutnant Exz. K r a u s e ,  namens der Kö­
niglichen Regierung zu Vromberg Regierungsprä­
sident v. V ü l e w ,  namens der Religionsgemeiu- 
sihasten Generalsuperintendent v . B la u -P o se n . 
Propst B ecker und Rabbiner Dr. W a l t e r -  
Vromberg. namens der Stadt Bromberg Ober­
bürgermeister M i t z l a f f .  der eine städtische S tif­
tung von 3000 Mark zur Pflege der Leibesübungen 
überbrachte. Geh. Sanitätsrat Dr. V r u n k ,  der 
bereits Lei dem 75jährigen Jubiläum die «ehema­
ligen Schüler vertreten hatte, überbrachte zur Jah r­
hundertfeier eine Stiftung der ehemaligen Schüler, 
die bereits 10 000 Mark beträgt, aber durch weitere 
Sammlungen noch erhöht werden soll. Professor 
Methner dankte für alle Glückwünsche und gab noch 
bekannt, daß auch Dr. med Berger-Dresden 1000 
Mark zur Erhöhung einer bereits früher von ihm 
errichteten Stiftung und Bankier Szamatolsti 300 
Mark zur Ausschmückung der Aula gestiftet hätten.

ob Vromberg, 6. September. (Der vergeßliche 
Lehrling und die diebische Verkäuferin.) Der ju-. 
gendlich'e Kaufmannslehrling Qietz hatte vorgestern 
im Auftrage seines Chefs die Summe von 952 Mak 
von einer hiesigen Bank abgehoben. Auf dem Rück­
wege ging der Lehrling an einer Obstbude vorbei 
und kaufte sich dort Birnen, wobei der vergeßliche 
Jüngling die Ledertasche mit ihrem wertvollen I n ­
halt liegen ließ. Die Obstverkäuferin gehörte leider 
nicht zu den ehrlichen Findern, denn anstatt die 
Tasche zurückzugeben, nahm sie dieselbe an sich und 
behielt das Gelo, während sie die Tasche nebst den 
außer dem Gelde darin befindlichen Büchern und 
Papieren Verbrannte. Von dem Gelde batte sie 652 
Mark im Keller vergraben, während sie den Rest 
von 300 Mark ihrem Bruder, einem Schiffer aus 
Thorn, gegeben hatte. Die unehrliche Verkäuferin 
wurde verhaftet, aber nach Erklärung des Sachuer- 
halts wieder freigelassen.

Vromberg, 19. September. (Ermordung etm»
Gefangenen-Aufseherin.) Gestern Nachmittag M tM  
im hiesigen Gerichtsgefängnrs die Gefangenen- 
Aufseherin Rast von zwei weiblichen Gefangenen 
ermordet. Die Täterinnen find die angebliche ^  
zieherin Ella Kadolla aus Königsberg und dre 
wohnungslose Gertrud Kirchner aus Weimar; bewe 
sind Hochstaplerinnen. Die beabsichtigte Flucht ist 
nicht gelungen» ,

Posen, 6. September. (Ein neues po ln ist^  
Unternehmen.) Am Montag wurde Per, wie d« 
„Kuryer berichtet, ein neues polnisches Unwk- 
nehmen unter der Firma „Holzzentrale, G. m. b. H. 
ins Leben gerufen. Es soll bereits ein Betrieb^ 
kapital von *4 Million Mark gesichert sein. I n  den 
Aufsichtsrat wurden gewählt: Geistl. Adanrsn,
Dr. Englisch, von Komierowski, Oberförster 
cynski und Dr. von Szuldrzynski. Die Genossen­
schaft beginnt am 1. Oktober d. J s . ihre Tätigrett.

Exin, 30. August. (Wegen Kindesmordes) ve^ 
haftet wurde heute die Dienstmagd Agnes S z ^  
paniak aus Riesonburg. Sie hatte mit einem r E  
fischen Kriegsgefangenen Verkehr gehabt, der nih« 
ohne Folgen blieb. Sie gebar ein Kind, tö te te ^  
und verscharte es aus dem Boden, wo es D ien sE  
entdeckt wurde. Die ärztliche Untersuchung ergav» 
daß unzweifelhaft vorsätzliche Tötung vorliegt.

Wreschen, 6. September. (Die hiesige 
meisterstelle) ist erneut ausgeschrieben worden. SA 
soll einstweilen kommissarisch besetzt werden m» 
der Aussicht auf endgiltige Anstellung. Die ^  
Haltsbezüge sind auf monatlich 500 Mark festgeseyr 
worden.

Czarnikau, 2. September. (Flammentod.) "  
Landwirtsfrau Busch in Buchwerder goß B r e E  
spiritus in den Herd, in dem sich noch g lü h ^ ^  
Kohlen befanden. Die Flamme schlug sofort hoA 
und die Flasche explodierte. Die Frau und ihr Kn» 
standen über und über in Flammen. Die noch jn-rA 
Frau, deren Mann im Felde steht, ist vollstarttng 
verkohlt. Das Kind starb auch bald darauf.

Schneidemühl, 4. Septemb. (Begehrter H 
Hundert Bewerbungen sind um die erledigte 
germeisterstelle im Nachbarstädtchen Usch e in ^  
gangen. Zehn von den Bewerbern werde« M  
engeren Wahl gestellt.

SLolp, 6. September. (BesttzwechstL.) 
Rittergutsbesitzer Koch-Skapnik verkaufte 
1500 Morgen großes Rittermrt Diatww, KrA» 
Stolp, an Dr. jür. Steifenstrnd-SchwVchow M  
625 000 Mark.

Naugard, 6. Sevtember. (BefitzwechseL.) DM 
Rittergut Neuhof bei Naugard wurde von Fom 
Rittergutsbesitzer Böh-m für 450 000 Mark an 
Herrn Hall aus Posen verkauft. ,

Pollnow i. Pomm^ 6. September. (Die 
tritt in letzter Zeit auch hier und in der UmgegenD 
in stärkerem Maße aus. Besonders zahlreich 
die Erkrankungen in den Ortschaften JaPngen mw 
Pritzig. I n  letzterem Orte wurde die Schule ge* 
schlössen. Einige Todesfälle find bereits vor­
gekommen.

Kolverg, 1. September. (Ertrunken.)
Baden im Herrenbade ist heute Leutnant Timer 
ertrunken.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 11. September. ISIS Scheiter« 

russischer Angriffe bei S tar«  Tzerwiszcze. 1»ro 
Schwere Niederlage der russischen Garde bei Wilna- 
Bombardierung der Docks von London. 1014 Be« 
setzung von Herbertshöhe im Bismarckarchipel durch 
die Engländer. 1906 tz Prinz Albrecht von 
Preußen, ehemaliger Regent von Braunschw«>6' 
1904 Abfahrt der russischen Ostseeflotte von Krön« 
stadt nach Ostasien. 1901 Zusammenkunft Kais«- 
Wilhelms II. mit Zar Nikolaus II. aus der Reede 
von Danzig. 1861 * General Erich von F a lle s  
hayn. 1723 * Johann Bernhard Basedow, b«̂  
rühmter deutscher Pädagog. 1709 Niederlage 
Franzosen bei Malplaquet.

Thorn, 10. September 1917.
-  ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l - F  

sind aus unserem Osten: Lehrer, Leutnant d. ^  
Max K r u s c h i n s k i  aus Riesenburg (Jnf. M-'. 
Unteroffizier Richard V o ß  aus Stolp (Jnf. 170), 
San.-Unteroffizrer Friedrich D o b s l a f f  aus Gras- 
denz,' Unteroffizier August K ö n i g  (Jnf. SS) avs 
Neudorf, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Stabsarzt Dr. P l e w e  aus HZ- 
Stargard (Feldart. 72),' Oberleutnant z. ^  
W u n d e r l i c h ,  Sohn des Baurats W. in TuckA 
Lehrer, Leutnant d. R. Ernst M i l l e r .  Sohn des

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden A s A  
zeichnet: Unteroffizier und Off.-Asp. A lft^
Lübeck,  Sohn des Generallandschastsbuchhalt^s
L. in Marienwerder; Gefreiter Georg Fe l l e c k -  
n e r  aus D anM  (Fußart. 11); Grenadier Frrs 
S a d l a u  aus Sellnowo, Kreis Graudenz. ,

— ( S p e n d e  d e r  K r o n p r i n z e s s i n  
Ihre kaiserliche und königliche Hccheit die 
Kronprinzessin hat aus Anlaß der Geburt der junA 
sten Prinzessin der von ihr ins Leben gerufen^ 
„Kriegskinderspende deutscher Frauen" abermals 
einen'namhaften Betrag überweisen lassen.

— ( A u ß e r k u r s s e t z u n g  u n d  E l n z k e y r r v s  
d e r Z w e i ma r k s t ü c k e . )  Der Bundesrat hat kam 
Bekanntmachung vom 12. Juli 1917 die Einziehung 
und die Außerkurssetzung der Zweimarkstücke mit 
nähme der in Form von Denkmünzen geprägt^ 
Stücke zum 1. Januar 1916 mit einer Frist zvr ^  
lösung bei den Reichs- und Landeskassen bis
1. Juli 1918 beschlossen.

— ( Rei chs-Kursbr r ch. )  Die nächste NussA*
des Reichs-Kursbuches erscheint infolge Hinar^ 
schiebens der Einführung des Winterfahrplamk aus ^  
Eisenbahnen nicht Ansang Oktober, sondern erst 
fang November. ^

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  „ S o m m e r s e t r  
i n  S ic h t.)  Die diesjäWge Sommerzeit soll A  
kcmntlich am 17. September, 3 Uhr morgens, ^  
laufen, während sie im vorigen Jahre erst ^  
30. Sevtember ihr Ende erreichte. Es wird mm A 
amtlichen Kreisen erwogen, ob nichtLim Hinvna 
auf die Kohlenknappheit und dir daraus 
stehende Gasnot eine Verängerung der d ie s jä h r ig  
Sommerzeit angeordnet werden soll, vielleicht uo<y 
über den 30. September hinaus, etwa bis 
O k t o b e r .  Die Erwägungen darüber werde»

wird der Verband der vaterl. Frauenvereine 
Provinz Westpreußen jetzt einrichten. Die Heime u 
Siedlce, Äwanowo und Pinsk haben im LcMs 
der Zeit immer mehr an Bedeutung verloren, ^ 
die ersteren beiden nur Etappenheime sind und a 
der Front bei Pinsk seit langem große Ruhe herrscht



Srina^E^ Helm wird fedoch kn Swanowo auf- 
um,die vielen EisenbahnLeamten dort auf.

Und^E" können. Auch Siedlce erhält eine Filiale,
d°r dE?°e» E-.sich darum Handels

d«  Verehr ist ein sehr großer, Gene- 
l°m° Seim ständig
b L u L ^ m t  ^ Ä e c h e n ^  D i f f e ? ^ ° S
Ätzern, der Tochter unseresl'ch w ^ ^ ^  ^ ^ e n ,  Emmy von Goßler. Schließ- 
band?^ "  ^  ?as Soldatenheim kn Pietesti vom Ver- 
preuk»»°^. °"^rl. Frauenvereine der Provinz West- 
ZU "«r die leitenden Damen
Hon 2°hl der Heime beträgt nun

N » c h ° ° ^ ' L ; " E n > .  !>«, d -i d,„-

W-WWZM
Aelch-sU.*ue ^ G e m ü s e h ö c h s t p r e i s e )  Die

^Mat"n ̂ E ^ ^ u e  Preise ^  lohnen,^ 7 » ^  
Ke^ »^.^stzusetzen. Darauf sind von der Provknzial-

SS W .  (bisher 30 Pfg.), für Tomaten
^ '3 - (bisher 80 Pfg.) das Pfund. 

p r e « k ?  ? R u h r e r t r a n k u n g e n  in  Wes t .  
des "ach den Veröffentlichungen
Ig k G e s u n d h e i t s a m t e s  in der Woche vom 
liefen.' A u g u s t  491, von denen 34 tödlich ver- 

Auf die einzelnen Kreise verteilen sich die 
U ^ " S ; n  wie folgt: Berent 15, Danzig Stadt 6, 
C M 5 !  Niederung 4, Elbing
Punin « 8 ,  Manenburg 135, Neustadt 17, 
8. K  «. Pr. Stargard 27. Culm 1, Eraudenz Stadt 
L mUdenz ^""d 3, Konitz 16, Dt. Krone 9. Löbau

je 2  ̂ Todesfälle waren zu verzeichnen:
Graiik«!. ^ 5 ^ 3  Stadt, Danziger Höhe, Karthaus, 

^osenderg, je 2 in Danziger Nie- 
Stargard, Konitz, DL. Krone und 

Zck^. ? ^ t ,  Manenburg 5, Marienwerder 4, 
8 .^ -- Fwrer wurden festgestellt in den Re- 

A l l e n  stein 352 Erkrankungs- und

ö r L ^ s - l l - .rsMe.
P o s e n  105 Erkrankungs- und

K n ^ r . ^ " " d r o ^ r v „ e t n  Die Der-
Sonnabend im „Tivoli" wurde 

ln a » Dl>rfitzer Herrn Rechtsanwalt H o f f  -
erZ«'" einer längeren patriotischen Ansprache 
7. auch auf die Zeichnung zur

^nrgsanle — 'panlethe mit warmen Worten hingewiesen
Heuer,

hörk^A ^t Sodtke ist nach Wjährige'r Zuge-

Kriegervereins Danzig ^
'  "  nführer 

ffett zur
y^ncrouno« oas Abzeichen mit Diplom verliehen 
t z T A .^ >  Hierauf berrchtete Herr Obersekretär 
d. L," ?  längerem Vortrag Wer den am 25. August 

ia Eraudenz stattgefundenen Regierungs- 
^ « s -^ e g e rv e rb a n d s ta g . Die Kameraden wur- 

hler besonders auf die Tätigkeit im 
hingewiesen und um Fühlung- 

E -  7?!. Kcrmeraden im Felde ersucht, wre 
K er/^^  Beterligung an der 7. Kriegsanleihe an­
f i n g .  iruvrschen erschienene, auf Urlaub be­
s u c h ,  Vorsitzer Herr Rechtsanwalt Dannhoff 
auf?  .begrüßt und dankte mit einem Hoch 
sttzg?«n Derern. Hierauf wurde ein Schreiben des 
L ^ s ^ ? " ^ ^ r m a n d o s  verlesen und die hierzu 

verteilt. Nach Schluß des 
A ^silichW  geiles verblieben die Kameraden noch 
srk^E  Zeit gesellig beisammen, wobei Herr Ober- 
L K -  Leutnant ^  L. Bahn ein selbstverfaßtes 
L M  i-ib« den Weltkrieg verlas, wofür ihm der 

"r der Versammlung ausgesprochen wurde.
Dr7 , / ^ "  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
^ - ^ " 1  veranstaltete gestern Nachmittag im 
^.^Sergartm ,erne Sedan- und Tannenberg-Feier, 

schönstem Sommerwetter begünstigt, einen 
Verlauf nahni. Die Beteiligung 

rrird auch die Herren Syndikus Kelch
^ r d t r a t  Dr. Goerlitz beehrten die Feier mit 

Anwesenheit. Nach einigen Musikstücken von 
"  des

Turnerschaft, Professor Dr. H o h n f e l d ,  in kurzen 
Worten an die jugendlichen Turner die Mahnung, 
weiter Körper und Geist nach alter deutscher Tur- 
nersttte zu stählen; er überreichte ihnen ein künst­
lerisch ausgeführtes GedenkLlatt und schloß mit 
einem dreimaligen „Gut Heil!" Es folgten nun-

Sämtliche Leistungen, insbesondere das Reck- und 
Barrenturnen einer Musterriege, legten Zeugnis 
davon ab, daß der Verein trotz des Krieges, der den 
größten Teil der Mitglieder zu den Fahnen rief, 
nicht nachläßt in seinem ernsten Streben, die edle 
Turnerei zu pflegen.

— ( D i e  J u a e r r d a b  L e i t u n g  d e s  v a t e r ­
l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s )  unternahm 
am Sonnabend unter Führmrg ihrer Leiterin Frau­
lein Reschke, einen Ausflug nach Barbarken, der von 
schönstem Wetter begünstigt wurde. Nachdem der 
Kaffee gemeinsam eingenommen war, zog die 
jugendliche Schar in den Wald, wo eines der 
jungen Mädchen in schwungvollen patriotischen 
Versen die Erschienenen Legüßte. Duette, Lieder 
zur Gitarre wechselten dann mit Turnspielen ab; 
besonders gefiel ein Soldatenreigen. Einige Vor­
standsdamen des vaterl. Frauenvereins waren auch 
anwesend. Um 7 Uhr traten die jungen Mädchen 
mit Gesang den Rückmarsch an, vollbefriedigt von 
dem schönen Nachmittag.

— ( V i k t o r i a p a r k - T h e a t e r . )  Als zweites 
Gastspiel der Danzig-Bromberger Gesellschaft fand 
am Sonnabend die Aufführung des Famiuen- 
dramas „ G e s p e n s t e r "  statt, in dem Ibsen ein 
ernstes Thema — die sündhafte Eheschließung von 
Personen, selbst vergiftet, die Nachkommenschaft 
erblich belasten und in das schöne Leben einen 
Leidenszug, eine pessimistische Stimmung tragen, 
die gefunden Naturen selbst in wenig günstiger 
" bensstellung fremd blerbt, — fast zu ernst, mehr 

s Moralist, behandelt, daneben aber auch durch 
n Einschlag der fein gezeichneten Figur des 

„Tischlers Engstrand, eines schlauen Lumpen, der 
den strengen Hüter der Sittlichkeit gründlich hinters 
Licht führt, eine künstlerische Wirkung gesichert hat. 
Die Aufführung war, da jede einzelne der fünf

wnge
fünde

leine, einer anderen Frau einen Brunnenhaken. 
Diese beiden Diebstahle gestand der Beklagte ein, 
wahrend er die anderen fünf hartnäckig leugnete. 
Da diese jedoch in Zeitpunkt und ferner aufgefun­
denen Fußspuren ein übereinstimmendes Bild er­
geben und einige der sieben vernommenen Zeugen 
bei einem Gasthofbesitzer in Lulmsee, an den der 
Angeklagte das gestohlene Geflügel verkauft, die 
ihnen abhanden gekommenen Hühner erkannten,

^   ̂ vor-

^M sd ern  der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-
und Hnem von Frl. Hedwig Bach ge- 
von ihrem Vater, dem Turnwart Herrn 

SiiA^Ä^bten Prolog, als Huldigung des Kaisers,
Zerr unserer Truppen gedacht, nahm
ihm J o h a n n e s  das Wort, um in

lebendiger Weise an jene schicksals-
iirn^5" Septembertage des Jahres 1914 zu er- 
her^A ^  Thorner das Hereinbrechen

verwüstenden russischen Dampfwalze zu 
don hatten. An jenem denkwürdigen, noch 
v n ^ ^ A re r Begeisterung erfüllten Tage, als eine 

Menschenmenge auf das die Stadt durch- 
Gerücht eines großen Sieges hin vor dem 

RekN* Rathause sich zusammenfand, um hier eine 
irr^ i^ u n g  br Erfahrung zu bringen, sei mit der 

und brausend aufgenommenen Siegeskunde 
^ e r  Schlacht bei Tannenberg zum erstenmale 

iandq ^  Hindenburg, der heute weit über DeuLsch-
»>ibrenzen hinaus in aller Munde, aufgetaucht,, Sohn zunächst angegeben, daß er es gefunden, später 

des deutschen Volksheros, dem Deutsch-, aber, daß er es kurz-vor der militärischen Cin- 
^  der Folge und noch heute Sieg über i ziehung des Vaters von diesem zum Anzugkauf er- 

verdanken habe. Redner streifte dann in - halten habe. Das gestohlene Geld sei später der 
rr^^n Worten den englischen Aushungerungskrieg i Frau St. zurückgegeben worden. Das Urteil lautete 
tzyr^-^lsons unerhörten Versuch, dem deutschen l gegen den Schüler R. auf 1 Woche Gefängnis, gegen 

E  mit seinem Kaiser ena verknüpft, die j Frau N. wegen Hehlerei auf 2 Wochen Gefängnis. 
N e u n t e  „demokratische Freiheit^ zu geben, eine Beantragt waren 3 und 6 Wochen Gefängnis. —

 ̂ ^  Untersuchungshaft vorgeführt wurde der
Schuhmacher August Trzeciakowski, zehnmal, dar­
unter wegen schweren Diebstahls und Raubes mit 
3 und 5 Jahren Zuchthaus, vorbestraft. Diesmal 
hatte er sich wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  in 

m 2 u.i» uu»/ mehreren Fällen zu verantworten. Nachdem er aus
ern^^m ft eng um unseren Kaiser zu scharen, z u ! dem Gefängnis Eulmsee, wo er den Aufseher nieder- 

Diesem Gelübde gab die große Besucher-! geschlagen, entwichen, machte er eine Streife durch

hervorragende Vertreterin gs-
___en hatte, ausgezeichnet und den Erwartungen
entsprechend. — Am Sonntag wurde, als letztes 
Gastspiel, das Lustspiel „ N u r  e in  T r a u m"  ge­
geben, in dem der Verfasser Lothar ein ernstes 
Thema, die eheliche Treue, in leichtfertigem Ove- 
rettenstil behandelt, dies aber in fo geistreicher 
Meise, daß er die Bedenken gegen die moderne, die 
hohe germanische Auffassung der Liebe und Treue 
zersetzende Richtung überwindet und man an dem 
Spiel seine Freude hat, zumal der Schritt vom 
Wege seine Sühne findet und die Ordnung reuevoll 
wieder hergestellt wird. Auch hier war das Spiel 
durchweg gut; besondere Anerkennung verdient die 
Darstellung des „Stabrin", des schuldigen Gatten, 
durch Herrn Linke-Lübau, der sich als tüchtiger 
Eharakterkomiker erwies. Das Haus war am 
Sonnabend mäßig besetzt. Am Sonntag war der 
erste Rang zur Hälfte besetzt, die übngen aus­
verkauft.

— ( T h o r n e r  F e r i e n l t r a f k a m m e r . )  
Sitzung vom 8. September. Vorsitzer: Landgerichts­
direktor Hohberg; Beisitzer: Landrichter Kohlbach, 
Dr. Lougear und Müller, sowie Gerichtsassessor 
Eohn. Vertreter der Staatsanwaltschaft: Assessor 
Lieberkühn. Wegen eiiifachM und schweren D i a b ­
s t a h l  s sowie Ü b e r t r e t u n g  zu verantworten 
hatten sich die aus.der HW  v o ^
Diebstahls vier- resp. zweimal vorbestraften 17- 
und 16jährigen Fürsorgezöglinge Max Kosminski 
aus Lauer und Otto Lenski. Die Leiden Ange­
klagten, die aus der Fürsorge-Erziehungsanstalt 
Tempelburg entwichen und sich mit dem Stempel 
der Anstalt versehene Ausweise anfertigten, Lenski 
den seinigen auf den falschen Namen Karl Müller, 
verübten, bevor sie nach Thorn fuhren, in Tempel- 
burg eine Reihe von Diebstählen, bei denen ihnen 
zwei neue Anzüge im Werte von 325 Mark, eine 
Uhr nebst Kette, ein Paar Schaftstiefel, ein Ober­
hemd, eine Mütze, 118 Fleischkarten u. a., zumteil 
aus der Zöglingsanstalt selbst entwendet, in die 
Hände fielen. I n  Thorn versuchten sie einen Ein- 
bruchsdiebstahl in den Laden des Bäckermeisters S., 
der aber mißlang. Bei ihrer Festnahme gab der 
Zweitangeklagte einen falschen Namen an und 
machte sich dadurch weiter strafbar. Der S taats­
anwalt beantragte wegen schweren Diebstahls in 
fortgesetzter Handlung je 6 Wochen Gefängnis, 
wegen Übertretung und Beilegung eines falschen 
Namens 3 resp. 4 Wochen Haft; mildernde Um­
stände seien nur der Jugend der Angeklagten zuzu­
billigen. Das Urteil lautete unter Zubilligung 
mildernder Umstände gegen Kosminski wegen 
Diebstahls auf 6 Monate Gefängnis, wegen Über­
tretung auf 4 Wochen Hast, wovon letztere durch 
die Untersuchungshaft verbüßt, gegen Lenski wegen 
Diebstahls auf 5 Monate Gefängnis und 2 Wochen 
Haft, letztere ebenfalls durch die Untersuchungshaft 
verbüßt. — Des D i e b s t a h l s  Lezw. der H e h l e ­
r e i  schuldig gemacht hatten sich der 13jührige 
Schüler Richard Reddemann und seine Mutter, die 
Schuhmachcrsrau Antonie Reddemann in Trzianno, 
Kreis Briesen. Der Erstangeklagte ist durch ein 
Fenster, das er zu diesem Zwecke entfernt, in das 
verschlossene Haus der abwesenden Fischerfrau Sta- 
chowski in Trzianno eingebrochen und eignete sich 
daraus 24 Mark und 8 Eier an; letztere brachte er 
zur Bereitung eines Mittagsmahles seiner Mutter, 
und das gestohlene Geld übergab er ihr mit der 
Weisung, Ihm dafür in Briesen einen Anzug zu 
kaufen. Die Zweitangeklagte gab an, in dem 
Glauben gewesen zu sein, die Eier entstammten, 
wie auch ihr Sohn versicherte, ihren eigenen Hüh­
nern. Wegen der Herkunft des Geldes habe ihr

. hrt an und verurteilte ihn unter Versagung mil­
dernder Umstände in Gemäßheit des Antrages des 
Staatsanwalts zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. — 
Ein jugendlicher'Einbrecher hatte sich in der Person 
des 13jährigen Schülers Leo Polakiewicz aus 
Thorn-Mocker wegen E i n b r u c h d i e b s t a h l s  zu 
verantworten. Ihm  wird zur Last gelegt, am 
17. Jun i d. J s . in das Geschäft der Frau W arn 
linski in der Eulmerstraße eingedrungen zu sein 
und 36 Eier, 1000 Zigaretten, ein P aar Kinder­
schuhe, Zuckerkarien für 1000 Pfund, sowie einige 
Pack Streichhölzer entwendet und die Sachen zum­
teil verschenkt, vekauft und die Zigaretten trotz 
seines jugendlichen Alters verraucht zu haben. Der 
Angeklagte, der bereits wegen ähnlicher Delikte vor­
bestraft ist, gibt den Diebstahl im wesentlichen zu, 
will jedoch nicht die gesamte Menge der genannten 
Waren gestohlen haben. Das Gericht verurteilt das 
hoffnungsvolle Früchtchen mit Rücksicht aus seine 
Vorstrafen zu 4 Monaten Gefängnis.

— (Re i che  B r e n n  esse l e r n t e . )  Die 
Vrennesselernte verspricht in diesem Jahre in 
Thorn recht ergiebig zu werden. I n  den Kämpen 
in der Nähe von Ezernewitz sind große Bestände 
von Brennesseln von
aufgefunden. Die ____ ,
Länge von 2 Meter und "find rvemg verästeE Die 
Ausbeutung der Bestände haben die hiesigen 
Lehrerbildungsanstalten in die Hand genommen. 
Man kann jetzt öfter die Schüler der Anstalten an 
den regenfreien Nachmittagen beobachten, wie sie 
mit regem Eifer große Bündel aus den Kämpen 
auf das hohe Weichselufer heraustragen. Die 
Nesseln werden dann durch ein von der M ilitär-. 
Verwaltung zur Verfügung gestelltes Gespann in 
die umfangreichen Trockenschuppen der benachbarten 
Ziegeleien, deren Benutzung von dem Eigentümer 
derselben, Herrn Wiebusch, in dankenswerter Weise 
erlaubt worden ist, geschafft, um hier getrocknet und 
Dr den Bahntransport zubereitet zu werden. — 
Auf den großen Wert der Brennesselsaser als aus-

„demokratische Freiheit"^ zu geben, eine 
für die das deutsche Volk mit Ausnahme 

keUer politischer Fanatiker, die in völliger Ver- 
^>er Dinge gespannten Ohres auf die
Laute horchen, sich bestens bedanke. 

- ^  der Tannenberg-Tag sei deshalb in
Ge-

^U.irnenverg-^,KF sei deshalb in dieser 
in 2^, Zeit so recht geeignet, das Gelübde, uns auch

durch ein begeistert aufgenommenes Kaiser- die Ortschaften Vruchnowo, Konczewitz und Griffen, 
^-Ausdruck. Nunmehr begannen die turnerischen wo er in sieben Fällen, teils durch Einbruch, Dieb- 
^ .W ru n g en , deren Reigen mit einem Aufmarsch, stähle ausführte und größtenteils Geflügel erbeu- 
H Trübungen, Reck- und Varrenturnen der Schüler- tete. Der Frau Rutkowski in Konczewitz, die ihn 

eröffnä wurde. Im  Anschluß daran richtete! tagsüber beherbergt und verpflegt, stahl er Lei 
* GarWertrvter des Gaues Nordät der deutschen seinem Fortgangs fünf Hühner und eine Sielen-

sodaß die Schüler in _̂__ ____ .
Leiten können, an ihrem Teile an dem erfolgreichen 
Durchholten des Vaterlandes etwas mit beizu­
tragen. Es ist nur zu bedauern, daß bei dem Vor­
handensein der ausgezeichneten Trockengelegenheiten 
und der reifen Nesselbestände von den beteiligten 
Anstalten allein immerhin doch nur ein kleiner Teil 
eingebracht werden kann.

— ( E i n  S t r a ß e n b a h n - U n f a l l )  ereig­
nete sich am gestrigen Sonntcm gegen 2 Uhr nach­
mittags auf der L i n i e  M o L e r  an der Ecke beim 
„Goldenen Löwen", indem zwei Straßenbahnwagen 
zusammenstießen. Der Anprall war so heftig, daß 
beide Wagen stark beschädigt wurden. Während 
einer derselben die Fahrt allein fortsetzen konnte, 
mußte der andere zur Stadt gezogen werden. Die 
Fahrgäste wurden mehr oder weniger verletzt; u. a. 
wurde einer Frau das Nasenbein zerschlagen. Der 
Unfall ist darauf zurückzuführen, daß zwei Motor­
wagen in der Richtung zur S tadt in einiger Ent­
fernung hintereinander führen, wovon der Führer 
des in der Richtung Bahnhof Mocker fahrenden 
Wagens wahrscheinlich keine Kenntnis hatte; denn 
während dieser den ersten Wagen auf die Weiche 
planmäßig an sich vorbeifahren ließ, stieß er mit 
dem zweiten an der genannten Stelle, die eine 
weitere Voraussicht nicht zuläßt, zusammen. Größere 
Aufmerksamkeit seitens des Fahrpersonals und 
langsameres Fahren an den Biegungen, was s<Hon 
so oft gefordert worden, ist daher im Interesse der 
Allgemeinheit dringend erforderlich.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein P aar Holz­
pantoffeln, ein Paar Turnschuhe, ein Paar 
Strümpfe, ein Kinderkäppchen, zwei Kassenscheine, 
drei Geldtaschen (Portemonnaies) mit Inhalt.

Psdgorz, 10. September. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Freitag eine Sitzung ab. Es 
wurde ein Dankschreiben des Roten Kreuzes für die 
Summe von 40 Mark, die der Verein zum Ankauf 
von Limonaden gestiftet hatte, verlesen. Anstelle des 
Herrn Persicke, der nach Küstrin übersiedelt, wurde 
Herr Lokomotivführer Norog zum Kassenwart gewählt. 
—' Eine Annahmestelle für getragene Sachen ist dem 
Schneidermeister Haack übertragen. Wer Kleidungs­
stücke abliefert, erwirbt ein Anrecht auf einen Bezugs­
chein für neue Sachen.

Aus dem Landkreise Thorn, 10. September. (Vieh­
seuche.) Die Geflügelcholera ist ausgebrochen unter 
dem Federvieh des Schneidemühlen!)esitzers Julian 
Wykrzykowski in Podgorz.

( D i e  C h o l e r a  r n  P e r s i e n . )  Nach 
einer M eldung der „P etersb . Te!egr.-2lg." mel­
det der russische Konsul in M e s c h e d  (Persien) 
eine heftige Cholera-Epidem ie; in drei Tagen 
sind von 236 Erkrankten 202 gestorben.

Liebesgaben svr unsere Truppen.
SnM M ^it"n-°be7s!aü K sm E lirn rilt Dietrich, 

Breitsstratze 35: Fizrö Rote Kreuz- Gustav Ristau 
1 Mark.

M annigfaltiges.
(M  a s s e  n v  e r g i f t u n  g d u r c h  F l u n ­

d e r n . )  Die „B reslauer Z tg ." berichtet: I m  
M  a rk  e f k a s t i f  t zu Bogutschütz (Oberschlesien) 
erkrankten 60 Personen, die ein Flundergericht 
aßen, an Übelkeit und Erbrechen. 7 Personen 
sind bereits gestorben, während 27 schwer krank 
darniederliegen. —  Nach einem weiteren B e­
richt haben sich zu den sieben gemeldeten T odes­
fällen noch vier weitere gesellt. D as Befinden 
der anderen Erkrankten hat sich gebessert.

( W e g e n  s c h w e r e r  V e r f e h l u n g e n )  
gegen die Kriegsgesetze wurde der In h a b er der 
bekannten F r i e d r i c h s d o r f e r  Zwiebackfa- 
brik Ferdinand P au ly  verhaftet und in das 
Untersuchungsgefängnis in F r a n k f u r t  a . M .  
eingeliefert. P au ly  soll große M engen an M ehl, 
das ihm zur Herstellung von Zwieback für L aza­
rette übergeben w ar, zu Wucherpreisen im 
Schleichhandel abgegeben haben. Außerdem soll 
er heimliche Schlachtungen vorgenommen und 
das Fleisch ebenfalls im Schleichhandel vertrieben 
haben.. Seine Anträge auf Entlassung aus der 
Untersuchungshaft gegen hohe Kaution sind ab­
gelehnt worden.

Letzte Nachrichten.
England lehnt die päpstliche Friedensnote ab.
A m s t e r d a m ,  1v. September. Wie aus 

Washington gemeldet wird, hat England den Ber­
einigten Staaten mitgeteilt, daß die Antwort Wkl- 
sons aus die Friedensvorschläge des Papstes km 
Sinne der britischen Antwort sei, wie Cecil kürzlich 
erklärt habe.

Ribot verzichtet.
P a r i s ,  1V. September. Havasmtzldnng. Mi­

nisterpräsident Ribot hatte die für die Neubildung 
des Kabinetts in Aussicht genommenen Politiker 
am Sonntag Nachmittag versammelt, als Vertreter 
der parlamentarischen Sozialisten eintraten» um zu 
erklären» daß sie glaubten, die Verantwortung ihrer 
Gruppe für die Kabinettsbildung nicht auf sich 
nehmen zu können. Minister Thomas teilte Ribot 
mit, daß es ihm unmöglich sei, ihm die Unterstützung 
zu gewähren, die er ihm leisten z« können geglaubt 
habe. Trotzdem war Ribot entschlossen, das Kabi­
nett zu bilden. Aber vor der im Laufe des Abend« 
zur endgiltigen Bildung des Kabinetts abgehalte­
nen Versammlung erklärt« der Kriegsminister 
Painlevo» datz er es nicht für möglich halte, aas 
die Mitwirkung der Sozialistengrnppe zu verzichten. 
Angesichts dieser Erklärung legte Ribot mit alle» 
Teilnehmern der Versammlung den ihm erteilte« 
Auftrag in die Hände Poincarös zurück.

Rücksichtsloses Vorgehen Kerenski». 
P e t e r s b u r g ,  10. September. Minister­

präsident Kerenski hat folgende Proklamation er­
lassen: Am 8. September kam das Duma-Mtglicd 
Lwow nach Petersburg und forderte mich du Name« 
des Generals Korniloff aus» die gesamte Zivil- und 
MMSrgewalt ihm zu übergeben» der nach seinem 
Gutdünken eine neue Regierung bilde« werde. Die 
Richtigkeit dieser Aufforderung Lwows wurde da»« 
durch General Korniloff selbst in einer Mitteilung 
durch den direkte« Telegraphendraht zwischen 
Petersburg und dem Eeneralstab bestätigt. Da ich 
diese an die vorläufige Regierung zu Hände« meiner 
Person gerichtete Aufforderung als Versuch gewisser 
Beoölkerungskreise betrachte, die schwierig« Lage des 
Landes z« benutze«, «m dort einen Zustand h»zu­
teilen, der den Eroberungen der Revolution nicht 
entspricht, hielt es die vorläufige Regierung f ir  
notwendig, für das Wohl des Vaterlandes und die 
Freiheit des republikanische« Regierungssystem» 
mich damit zu betrauen» dringend« und «mrbweis» 
liche Michnahmea zu ergreifen» «m alle Anschläge 
gegen die höchst« Gewalt und gegen die von der 
Revolution eroberten Bürgerrechte in der Wurzel 
abzuschneiden. Daher ergreif« ich für die Aufrecht­
erhaltung der Freiheit und der öffentliche» Ord­
nung im Lände alle Maßnahm««, die ich der Be­
völkerung zu gegebener Zeit ankündigen werd«. 
Gleichzeitig befehle ich: 1. General Korniloff hat 
sein Amt dem General Klembowski, dem Ober­
befehlshaber der den Zugang nach Petersburg sper­
renden Armeen der Nordsront, zu übergebe« und 
General Klembowski soll vorläufig die Befugnisse 
als Generalissimus übernehmen, jedoch in Pskow 
bleiben. 2. Ich verhänge den Kriegszustand der 
Stadt und Bezirk Petersburg. Ich fordere all« 
Bürger auf. zur Aufrechterhaltung der notwendige» 
Ordnung für das Heil des Vaterlandes mitzu­
wirken, und die Armee und Flotte fordere ich «äff, 
ruhig und getreu ihre Pflicht zur Verteidigung des 
Vaterlandes gegen den äußeren Feind z« erfülle«.

Berliner Börse.
Wie schon am Sonnabend war die Anrsgepovuna k« 

hiesigen freier Börsenverkehr acht ganz «InheUNch. Während! 
ausgesprochene Friedenswerte, namentlich Schiffahrts-AktieN 
von denen Arg» bevorzugt waren, Orientbahn», Tabok.AMech 
Anteile der elektrischen Industrie und Schaltung zu anzie- 
henden Kursen gesucht waren, macht« sich für Montanwerk 
zumteil eine schwöchere Tendenz bemerkbar. RheinischEst»' 
Wische Werte waren großenteils behauptet. A ls stetig sind 
die Anteile der chemischen Großindustrie zu bezeichnen. Am 
Rentenmarkt schien sich nebe» deutschen Anleihen Begehr fS, 
mexikanische, sowie slir ««/, ungarische Renien von 1S10 öe» 
merkbar zn machen. §

Notierung der Divisen-»««!«
Für telegraphischeAuszahlungen: 
Holland (100 F l i  
Döuemark (100 Kronen) 
Sckweden (100 Kronen) 
Norwegen <100 Kronen)
Schweiz <100 Fran-s) 
Lsterreich.Ungarn (100 Ar) 
Bulgarien <100 Leva) 
Konstantinoxel 
Spanien __ ______

. sm der Berliner
a. 8. Septem.
Geld
299«/.
217
2L0'l.
217'j.
1 ^ 4
64,20
80'/,
19,90
127',.

Brief
Arm.
217»/,
241»,4
217»s4
149»),
64.80
81'/,
20
1281,

o.7. Sexte«.
Geld BrteP 299» i SMU
N  ""216't.
148-s.
SchA»
80-/,
ISIO 
127-,.
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Netze bei Czarnikau . .  . 4
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Meteorologische BeoSachtmrgen z« Thom
B a r o m e t«rst°an*d^ 5,5" ^ '  ^ ^
Wasserstand der W e ic h s e l :  0IL  M « »  
Luf t t empera t ur :  4 - 1 3  Brad Trist»».
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen. - - ^   ̂ .

Vom 9. morgen, bis 1S. morgens höchste Tem perst«: / 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius. WH

Wetter ans«ge.
(Mittsllung des Wetterdienstes in Bromberg.) ä



Am 7. d. M ts. verschied im Lazarett zu Posen nach kurzer, schwerer 
Krankheit, die er sich im Felde zugezogen hatte, versehen mit den hl. 
Sterbesakramenten, mein inniggeliebter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Aehrer» Vizefeldwebel der Reserve und Offizieraspirant in einem
Landlvchr-Jnf.-Regt.

L e o  S t r a s s e v s k l
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.»

im Alter von 29 Zähren.
Seit November v. Zs. war er zum polnischen Sprachkursus nach Posen 

kommandiert.
Zm Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Ww. Aima StrLLLvvski nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag den 1l. September, 5 Uhr nachmittags, auf 

dem Friedhose in Mocker statt. Die Seelenmesse 7 Uhr morgens zu St. Marien.

- Am 8. d. Mts., mittags 1 ^  Uhr, entschlief sanft nach kurzem, aber 
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger­
mutter und Großmutter.

Frau M odell»  kartnürke
gÄ. LLrrivs

im 87. Lebensjahre.
 ̂ T h o r n .  G r a u d e u z ,  B e r l i n ,

D r o h o b y c z ,  den 10. September 1917.
I n  tiefer Trauer:

kau» Vartuttickv, königl. Forstmann a. D.,
, nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Friedhofes aus statt.

Nachruf.
I n  der Nacht zum 8. d. M ts. verschied sanft nach langem, schwerem 

Lekden mein hochverehrter Chef, der

Holzgroßhandler

Herr 1i0M8 0 a 8 io r v n 8 k i.
Seit 7 Jahren in seinem Geschäft mitwirkend, war er mir während 

dieser Zeit ein lieber und gerechter Prinzipal.
Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.
Thorn den 10. September 1917. '

Varia v̂sebke, KeWsleittck dkk ill. I.. chsivriEki.

Der Aufseher und die Arbeiter 
der Fa. l_. Q^siorowski.

Am 8. September, abends 10 Uhr, verstarb nach 
langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Polizeisergeant

^ c l o l k  « lo L ir r
im Alter von 49 Jahren.

Thorn den 10. September 1917.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau bT. äUGZArr.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12.9.17, nachm. 

4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Friedhofes aus statt.

ill. lickch tsilP
ich h ierm it

K Meine Verlobung mit Z

«  zeige
I  gebenst an
G K

z. Zt. in Urlaub.
«  Thorn, 9. September 17. I

r
°"r

Nachruf.
Am 8. d. Mts. verstarb nach längerem, schwerem 

Leiden der
Polizeisergeant

K A M  J o d » .
W ir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 

treuen, aufrichtigen Kameraden. Sein Andenken 
werden wir stets hoch in Ehren halten.

Thorn den 10. September 1917.

Sie Palirei-Krekutw- «ud Bureau- beamte«.

Die Beerdigung des 
Kaufmanns Herrn

l . «  W m ü i
findet am Dienstag, nach­
mittags ^ 4  Uhr, von der 
Leichenhalle des israeliti­
schen Friedhofes aus statt.

Am Sonnabend den 8. September verschied nach 
langem, schwerem Leiden unser treuer Kamerad,

Herr Polizeisergeant.

im 49. Lebensjahre.
W ir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 

guten und aufrichtigen Kameraden. Sein Anden- 
den werden wir stets in Ehren halten.

Thorn den 10. September 1917.

Der ftekv. Vorstand des Militar- 
auwSrter-Bereins Thorn.

X r ü g s r .

U-w
w0/WG
W

K r i e g s g e t r a u t :

L v r l V s i I s

geb. k 'lnA sv.
Thorn den 8. September 1917.

s s s s s s s T '

Die glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen ^  
ß  KriegsmSdels zeigen hocherfreut an

P i s s a k r u g  den 7. September 1917

z Zilüilllssehtt Larl Lrömer Ujl Fm. ß
" " " "  «D

Nachruf.
Am 8. d. Mts. ist unser hochverehrter Arbeitgeber,

Hm Liifum fuom8 6 tz 8 w r o iv M
nach langem, schwerem Leiden verschieden.

E r war uns stets ein wohlwollender und nachsichtiger Arbeitgeber. 
W ir empfinden sein Ableben auf das tiefste und werden ihm ein 

dauerndes, ehrendes Andenken bewahren.
Thorn den 10. September 1917.

Dienstag den I I .  September:

Grobes ProulenOeukonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Erfatz-Batls. 

Jnf.-Regts. Nr. 176.
Musikleiter: Herr Vizefeldwebel v . IV U m sSorkk.

Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr.
Eintritt 20 Pfg-, Kinder 10Pfg., Familien zu 3 Personen 80 Pfg.

v e r r e i s t
vom 12. September.

Dr. kiskorski.

M orgen auf dem Wochenmarkte bringe 
einen W aggon

Zwiebeln.
E s werden nur bis 10 P fund abge­

geben, das Pfund mit 30 P fg.
B itte Gefäße und passendes Geld be. 

reit zu halten.
V L e iv rL irs k r ,  Fernsprecher V05.

H ohe B e lo h n u n g  erhalt derjenige, 
der m ir zur W iedererlangung meines 
F a h r r a d e s  Marke „L atav ia" , Nr.2! 929, 
verhilft, das m ir im Hause Elisabethstr. 7 
am 6. Septem ber vorm ittags

M W e i i  imiliie.
N « « s .  Piask 10.

O c k s o n - U c k v a l s l s
Gerechtestratze 3.

D ienstag bis D onnerstag:

Der Weg des Todes.
in der Hauptrolle D l a r l »

P ersonen : Der G r a f ............................... Ewald Brückner. .
M aria  . ....................................
Die Gräfin, seine M utter . . . .  Helene B rahm .
R olf  ............................... Karl Richard.

Liebe und Bitterwasser.
I n  den H auptrollen: A o l L t a .  L, L ^ e o  ^ « U L lL S r t  und

D8K- Neueste Kriegsberichte.
Ordensverteilung durch S e . M ajestät den deutschen Kaiser an die 
tapferen Mannschaften. Der deutsche Reichskanzler Dr. Michaelis und 
der neue Staatssekretär D r Kühlmann nach ihrer Rückkehr aus dem 

Hauptquartier.
X L  Der V o r  t e n - F i l m : D ie E he d e r  L u ile  N ohr-
bach wird nur noch heute gegeben. Don Freitag a b : Die G eschiede­
n en  — V L 'e n i ir rL n ir - I in iv s le ir -F ll in  und das W aisen k in d , 

XrolseiR-Film.

V erein
Thorn.

Zur Beerdigung des verstorbene« 
Kameraden

Pollzel-Sergeante»

^äolk «lobn
tritt der Verein am  Mittwoch den A  
September 1917, nachmittags »m 
3's2 Uhr. am  Kaiser W ilhelm .  D enkn^ 
an. Um rege Beteiligung wird gebete

Der V orstands

Bekanntmachung.^
Die Ausschußmitglieder und beA  

Ersatzmänner, sowie die MitgUev^ 
des Vorstandes der Allgemeines Orv- 
krankeukasse für den Stadtbezirk 
w erd« hiermit zu der am .w
Lmerstas. H. Sk-tMer M

abends S» ,  Uhr.
im Kaffenlokale, Baderstraße 1, starr 
findendenaußerordentliche« 

Aurschußfitzuns
ergebenst eingeladen.

yoyung ves
50 auf 60 vom Hundert 
GruudlohnS m i t ' Nebenbestw^ 
muugen.

2. Eventuell Verschiedenes. .. 
Sollte die vorstehend an b e ra rE  

Sitzung beschlußunfähig sein, so 
hiermit eine

r. AurschuMuu»
abends 8 Uhr,

in demselben Lokale anberaum t, o. 
welcher dieselbe Einladung erged^ 
Diese zweite Sitzung ist scho« d a^  
beschlußfähig, wenn 10 AuSsHUp 
Mitglieder erschienen find.

Thorn den 8. September 1917-

M i M i k l M  W  »k> 
N M M  A M .

N . L n L u l t rk l ,  Vorsitzender^

Berlarea
uryrmyer wird gebeten.

Roter Weg 1. Televdou S18.

V e r l o r e n
hat armer Feldgrauer eine schwarze

Brieftasche ^
ea. 50 Mark In h a lt sowie P h o to g ra p h  
und dergleichen. E s wird -ebeten, 
Tasche in der Geschäftsstelle d e r , P E  
abzugeben. ^

V e r l o r e n  ^
gestem (am s.) eine goldene Brosche 
teures Andenken. ^

Gegen Belohnung abzngebe« la 
Geschäftsstelle der „Prelle".

Berlare» eim M M M
m. dem Abz. » « trso I»U > It« ''A * ier 

Gegen Belohnung abzugeben bet 
_________ S v tt. GramW^

Täglicher Aalender

i>nr

September

Oktober

November
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Hierzu zryriteS Matt.



Ar. 2>2. Chain. Dienstag den il. September Wir. SS. Zahrg.

ver«S<NrItt der Ministeriums NIdot.
Der grimmige Ministerftürzer Tlsmenceau hat 

^  nieder bewährt: Das Kabinett Ribot hat sei- 
"5" Rücktritt erklärt. Der Sturz des Ministers 
nii? - ^  während des ganzen Krieges das Mi- 

>««ium des Innern leitete, hat das ganze Ka- 
"ett nach sich gezogen. Malvy ist Aber den Fall 

iin?k?^^as gestürzt, des Chefredakteurs des pazi- 
^Nschen „Bonnet Rouge", der im Gefängnis eines 

sseHasten Todes gestorben ist. Malvy wird be- 
Mlldigt, Almereyda^begünstigt zu haben. Doch ist 

Angelegenheit nur der äußere Anstoß für den 
^ E ^ i t t  des ganzen Ministeriums geworden, die 
^w ieriA eiten Ribots find wahrscheinlich schon in 
^  geheimen Kammevverhandlungen im Ju li 
s t anden und «insbesondere dürften der Geheim- 
^?Erwg, den Poincavs am 27. Januar eigenmüch- 
E? E t  dem Zaren über die Ausraubung Deutsch- 
. ads geschlossen hatte, nnd die Verweigerung der 
»,!^uach Stockholm dazu beigetragen haben, daß 

in seiner »Mittelstellung zwischen beiden 
?^en  den Anstürmen von rechts und links wei- 

Mußte. Allerdings hat Ribot diesen Geheim- 
^ r a g  desavouiert, aber der Ausschuß des So- 
^7? Dr auswärtig« Angelegenheiten, an dessen 
^ s e  TlLmencvau steht, will diese Angelegenheit 
P f l ic h t  ruhen lassen, sondern sie noch werter 
.Ersuchen. Die ausschweifenden Annexions- 

des Präsidenten Potncars machen die So°> 
Estten nicht mit, und diese sind von den Erkla- 
. über die Kriegsziele, die Ribot in Erwt- 
- "6 aus die Interpellation Renaudels, des

der kriegsfreundlichen Mchrheit der So
^ s te n ,  abgegeben hat, nicht befriedigt worden. 
^ R n g r if f s  aus Ribot häuften sich in der letzten 

sehr, daß er sich genötigt sah, noch vor dem
2 eHufammentritt der Kammer am 18. Sep- 

dem Präsidenten seinen Auftvag zur Ver­
l a n g  M stellen. Nach den bisherigen Nachrich- 
^  steht noch nicht fest, ob es sich für Ribot um 
7 ^ »  -ndgiltigsn Rücktritt handelt. Es scheint 
. ^ c h r ,  als wolle er da« Ministerium unter 
^o^rer Berücksichtigung der sozialistischen Wünsche 
G ild en . Wie dem auch sein mag, ein entschet- 

Wandel der Krisgspolitik und der Kriegs- 
^  d ^  französischen Republik ist nicht zu erwar- 

solang« auf dem Präfidentenstuhl einer der 
^sten  Kriegshetzer, der Lothringer Poincars,

stber den wettere« Verlauf der Mknistlerkriist 
^Ten aus P aris  folgende Nachrichten vor: Nach- 
^  die Präsidenten beider Kammern nach Pa- 
^  zurückgekehrt waren, hat Ministerpräsident 

dem Präsidenten der RepubM das Rück- 
^T^Tefuch des Ministeriums überreicht; dieser 
7 ^  sich mit beiden Kammerpräsidenten -sprachen 
^  sodann Ribot den Auftrag zur Bildung eines 
7 ^ »  Ministeriums angeboten, den dieser auch 
"Hsnvmmen hat.

Sonnenfinsternis".
Romau von Elfe Stieler-Marshall .

^^ikanifches OoxvrixkL OretkleiL är Oo., G. m. b. H., 
Leipzig 1V16.

t«. Fortsetzung.)
. Bauer versank wieder in ein tiefes grübeln- 

Vnb und Hund tollten miteinander 
^  ^en Gipfelplan-
7. AltngHart Mies den zerflatternden Ranch 
. ^  Zigarve in die sonnenspinnsnde Lust und 

sich an dieser sonderbaren Unterhaltung mit 
^  wortkargen Bergbauern.

^Morgen früh will ich auf meiner Waldwiese 
. E Grasschneiden anfangend begann der auf ein­
zig ^ S -  «Ich denke, es wird just der Tag fein. 

m-eint ihr dazu, Herr?"
^linyhart zuckte lächelnd die Achseln.
?3ch bin kein Bauer und unerfahren in solcher

y lagt Euch sagen: wenn das Gras geschnitten 
müssen der zweite und der dritte Tag ohne 
halten und viel Sonne bringen, damit das 

M  ^  austrockne. Kriegt das Heu keinen Rogen- 
' N  im Winter gut füttern im Stall."

so," antwortete Klinghart gleichmütig und 
^^ch te te  den Bauern, der nun ein wenig in Eifer

h 'Ä r  tut euch nit leicht da heroben, Herr. Wo 
f i t z m i t  den Geißen steigt, ist gleich. Er kann 
tzy^Packan  drunten am letzten Wiosenfleck lasten, 
er p. ist kein schlimmer Weg nr-chr herauf, wenn 
wen» ein paar Kannen Milch zuträgt, und
lNas Hühner gut legen, eine Mandel Vier ein- 

ein hupfiger Bub ist bald heroben, gelt

Peter hatte längst die Ohren gespitzt.
Lieder fing ich, so hab ich's geschafft,"

Nach Berichten der Pariser Proste verlies d ie ' seiner Gelder ein flammendes bis in Feindesland
Sitzung der parlamentarischen SoziaListengruppe, 
in der über die Beteiligung der Sozialisten an 
der neuen Regierung beraten wurde, sehr erregt. 
Mehrere Vertreter der Minderheit sprachen sich 
offen gegen die Beteiligung aus. Schließlich 
wurde eine Tagesordnung Renaudel, der die Po­
litik des Kabinetts Ribot scharf kritisierte, ange­
nommen, in der sich die Partei bereit skrlärt, mit 
der Regierung an der Landesverteidigung zu ar­
beiten, wenn die öffentlichen Freiheiten und die 
Arbeiterschaft genährt, die Methoden der Ge- 
heiindiplomatie möglichst ausgeschaltet und die 
Kriegsziele der Alliierten innerhalb der Grenzen 
rechtmäßiger Forderungen schalten werden. Drei 
wertere Tagesordnungen, die gegen eine Beteili­
gung waren, wurden verworfen.

Für morgen wird in P aris  die Veröffent­
lichung der neuen Ministerliste erwartet. Es gilt 
als sicher, daß das sozialistische Element in dem 
neuen Kabinett stärker als bisher vertreten sein 
wird. M it Ausnahme des Organs Elomenceaus 
findet die neue Kombination nirgends schroffen 
Widerstand, aber ebenso wenig begeisterte Zu- 
stimnrung.

politische Taqesschau.
Einberufung des bayerischen Landtagas.

Das „Berl. Tagebl." berichtet aus München, 
daß der bayerische Landtag nunmehr offiziell durch 
königliche Verordnung auf Freitag den 28. Sep­
tember einberufen worden ist.
Der Zentralausschutz der fortschrittlichen Volks- 

partei
tritt am Sonnabend den 6. und Sonntag den 
7. Oktober zu Berlin im Reichstagsgobäude zu 
einer Tagung zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen: 1. Die Friedensfrage; 2. Die innerpoliti­
schen Aufgaben. Als Referenten sind zu 1. Abg. 
Gothein, zu 2. Abg. von Paper in Aussicht ge­
nommen.

Die deutschen Spwkastenbeamkn 
und die siebente Kriegsanleihe.

Eine am Sonntag aus Anlaß der bevorstehen­
den Ausschreibung der 7. Kriegsanleihe im preußi­
schen Abgeordnetenhause abgehaltenen Versamm­
lung der deutschen Sparkast enbeamten, die 
allen Teilen des Reiches sehr stark besucht 
nahm unter lebhaftem Beifall einstimmig nach­
stehende Entschließung an: Die im preußischen Ab- 
geordnetonhause in Berlin versammelten Sparkas- 
senleiter und --Veginten aus dem Reiche bekunden 
einmütig, die Herzens- und Gewissenspflicht für 
alle Kastenbeamten, .mit Kraft und Begeisterung 
bis zum letzten Tage für die Kriegsanleihe als

land tun, was in ihren Kräften steht. Schließlich 
setzte Lloyd George, um den Mut seiner Zuhörer 
zu beleben, diesen geradezu faustdicke Lügen mur 
den übrigen Kriegsschauplätzen, wie folgt, vor: 
„Wenn aber auch duiEle Wolken den russischen 
Himmel beschatten, so herrscht doch überall bei den 
Alliierten Heller Sonnenschein. Die Siege der 
Italiener gehören zu den merkwürdigen Erschei­
nungen dieses Krieges. Eroberungen zu machen, 
ohne daß Widerstand entgegengesetzt wird, wie es 
die Deutschen in Rußland tun, ist leicht genug. 
Aber etwas anderes ist es mit dem Erstürmen 
bewaffneter Berge, die Fuß für Fuß verteidigt 
werden von tapferen Männern, ausgerüstet mir 
modernen Waffen. Wer kann die Hilfe vergessen, 
welche die heldenhaften Rumänen den Waffen der 
Alliierten geleistet haben? An der Westfront wirv 
'der Feind andauernd geschlagen und viele Tau­
sende von Gefangenen werden gemischt. Und 
schließlich bereitet sich Amerika für den Kampf 
vor. Dieses Fand, das noch niemals besiegt war, 
dieses Land der unbeschränkten Hilfsquellen. 
Amerika bereitet sich vor auf einen neuen Sieg, 
darum habt Mut, England hat große Schwierig­
keiten überwunden."

Innere Kämpfe in Abeffinien.
Reuter meldet aus Avis Abeba: Nach einer hef»

sichtbares Denkmal für seinen unerschütterlichen 
Verteidigungswillen ausrichten. Je  stärker es sich 
zeigt, desto näher, destö günstiger der ersehnte 
Frieden!

Zur Einberufung des österreichischen Parlaments.
Wie die „Deutschen Nachrichten" erfahren, wird 

der Präsident des Abgeordnetenhauses die erste 
Sitzung für den 25. September einberufen.

Die wachsend: Friedenssehnsucht in den Entente- 
ländern.

Am Freitag ist die russische SazialistenaLord- 
nung auf der Rückreise aus London durch Bergen 
gekommen, bestehend aus dem Arbeiter Smirnow, 
den Rechtsanwälten Goldenberg und Elbrich und 
dem Journalisten Rustanow. Letzterer äußerte 
laut „Vergens Aftonbladet", der Hauptstreitpunkt 
auf der Londoner Konferenz sei gewesen, ob man 
sich vor Räumung der besetzten Gebiete in Frie­
de nserörterungen mit dem Feinde einlassen solle.
Ein dies ablehnender belgischer Vorschlag sei ver­
worfen worden, was als ein Zeichen für die wach­
sende Friedenssehnsucht in den Ententeländern an­
zusehen sei, die in Frankreich und England stark 
zugenommen habe; besonders die französischen So- 
zialrsten arbeiten für die Beschickung der Stockhol­
mer Konferenz, die sie trotz der Drohung der R e-, tigen Schlacht bei Dossie wurde die Armee des 
gierungen, die Päffe zu verweigern, sicher erreichen! entthronten Kaisers von Abeffinien Lidj Jassn ge- 
nürden. j Warfen. Seine besten Generale wurden getötet.

Wie laut „Vorwärts" aus Newyork gemeldet! Man glaubt, daß er auf der Flucht erschossen 
wird, ist die Friedensbewegung in Amerika i n ! wurde. Es liegt dafür aber noch keine Bestätigung 
unaufhörlichem Wachstum begriffen. Die M it- ! vor. — „Temps" meldet aus Djibuti, amtlich 
gliederzcchl der sozialistischen Partei stieg seit d e r! werde bestätigt, daß Lidj Jassu gelötet und feine 
Kriegserklärung von 100 000 auf 400 000. Ein neu! Truppen vollkommen geschlagen worden seien. Die 
gegründeter Friedensbund 
Millionen.

Eine neue Rede Lloyd Georges.
Der englische Premierminister Lloyd 

Hielt am Freitag in Birkenhead, wo sich große 
Schiffbauwersten befinden, wieder eine Rede, in 
der er zunächst seinen Zuhörern bezüglich des 
U-Boot-Krieges den üblichen blauen Dunst vor­
machte. Dann kam er auf Rußland zu sprechen. 
Er mußte zugeben, daß die Nachrichten von dort­
her verzweifelt seien. Lloyd George setzt 
seine Hoffnung darauf, daß die neue demokratische 

aus j Regierung Rußlands, genau wie einst die fran- 
w<rr,  ̂Mische Revolutionsregierung, der feindlichen

zahlt bereits zwei! Nachricht wurde am 5. September in Avis Abeba 
bekanntgegeben. Die Mitglieder des diplomati­
schen Korps beglückwünschten die Kaiserin und den 
Premierminister.

Eindringlinge Herr werden würde. Die Maschi­
nerie in Rußland sei gebrochen. Die russischen 
Minister hätten die schwierige Aufgabe übernom­
men, wiederherzustellen, was Jahrhunderte hin­
durch verdorben wurde, und er glaube, daß sie 
ihrer Aufgabe gewachsen seien. „Laßt uns", so 
schloß Lloyd George diesen Teil seiner Ausführun-

einer ebenso vorzüglichen wie vaterländischen gen, „nicht verzweifeln an der Wiederherstellung 
Geldanlage zu wirken. Reiche M ittel harren des i Rußlands und an der Rolle, die es noch spielen 
Aufrufs unseres Vaterlandes. Das deutsche Volk! wird, bevor das Ziel erreicht ist, die Befreiung der
wird, des sind wir gewiß, durch ein Wetteifern 
in der freiwilligen und einsichtsvollen Herleihung

„Wenn Ih r  einmal heruntersteigt, Herr, so 
geht am Mordhof nit vorüber. Die Weiber werden 
euch freundlich aufnehmen und gern einen Heidel- 
boer einschenken. Sind wir halt Nachbarn einmal, 
müssen wir auch zusammenhalten."

E r bot die schwielige Hand und Klinghart legte 
die feine weiße Rechte hinein.

„Gut gebrüllt, Löwe," erwiderte er erheitert. 
„Bravo, lieber Herr Nachbar, ich nehme Ihre 
Freundlichkeit mit herzlichem Dank an. Und mit 
dem Heidelbeer mahnen Sie mich eben recht. Ich 
bitte, treten Sie in mein Haus ein. Ich habe da 
auch was Gebranntes, lassen Sie uns den neuen 
Freundschastsbund mit einem kräftigen Schluck be­
siegeln."

Dem Bauern wurde ganz schwindlich von so 
vielen Worten. Verstanden hatte er davon nur den 
kräftigen Schluck und in diesem Dinge war er kein 
Unmensch.

So ging er mit dem Herrn in den Turm.
Nun mußten die dunklen Avgen viel Wunder­

liches sehen. Klinghart nahm den Bauern mit in 
sein Observatorium hinauf und zeigte ihm die Ap­
parate. Stefan Söller bekam einen heilig großen 
furchtsamen Respekt in dieser Zauberstube und was 
ihm der Herr zu erklären versuchte, davon vorstand 
er kein Wort.

Dann stiegen ste wieder zum Wohnraum, wo 
eine Menge Bücher an den Wänden stand und 
überall Bilder von lieblichen oder gewaltigen Land­
schaften hingen.

Klinghart nahm die Kognakflasche und zwei 
Glaser aus dem Ofen, der im Sommer als Speise- 
schrank dienen mußte, der Bauer kostete, tat einen 
tiefen Atemzug und wehrte sich nicht, als fein Wirt 
ihm das Glas nochmals bis zum Rande füllte. Er 
schnalzte mit der Zunge.

,,R r  habt da einen scharfen Tropfen, Herr,"
Klinghart gab es lächelnd zu.

Welt von der Bedrohung durch den preußischen 
Militarismus. Die Alliierten werden für Ruß­

Deutsches Reich.
Berlin, 9. September 1917.

— Der Kaiser hat an die Hinterbliebene« sei» 
nes ehemaligen Lchrers, des verstorbenen Geh. 
R-egierungsrats Dr. Friedrich Heutzner in Kassel,

aber! ein Beileidstelegramm richten lassen, in dem es 
heißt: ,Me. Majestät gedenken gern der Verdienste 
des von allerhöchst Ih r  besonders geschätzten tress, 
lichen Gelehrten und Pädagogen und sprechen 
Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen des E n t­
schlafenen allerhöchst Ih r  wärmstes Beileid au s .'

— Djsmal Pascha ist, von der. Westfront kom. 
mend, in Berlin eingetroffen. Am 6. September 
wurde die Seefront in Flandern besichtigt. Bet 
dem Mittagessen in Osten!de, zu dem auch der kom. 
mandierend« Admiral des Marinskorps erschienen 
war, wurde in herzlichen Worten der Waffenbrü­
derschaft der verbündeten Nationen gedacht. Am 
folgenden Tage wurde im Hauptquartier einer 
Armee der Besichtigung eines Sturmbataillon« 
beigewohnt, Aber das der hohe Gast fkh in Worten

„Es weht morgens und abends ein verdammt 
bissiger Wind hier oben, da braucht der Mensch eine 
kleine Herzerwärmung."

„O je," sagte der Bauer, munterer als bisher, 
„so sprecht ihr im Juni. Wie wird's Euch werden- 
wenn der Winter kommt?"

Lachend erwirderte Klinghart:
„ K a l t  wird mir's werden, Mordhofer."
Und er setzte hinzu: „Sagen Sie, Mann, wie 

kommt Ih r  Hof zu dem häßlichen Namen, der nach 
Fluch oder Schuld klingt?"

Des Bauers Gesicht verfinsterte sich so jäh und 
außerordentlich, daß Klinghart fast erschrack. Noch 
nie hatte er einen ähnlichen Ausdruck von Haß, 
Wut oder wildem Kummer auf einem Menschen- 
antlitz gesehen.

«Fluch oder Schuld........... Schweigt still davon.
Herr," sagte der Bauer. Er zwang sich mit gewal­
tiger Anstrengung zur Beherrschung, und doch sprang 
aus seinen Augen, klang aus seiner Stimme blitzend 
und zitternd die ungeheure Aufregung, die er ver­
bergen wollte. „ Ih r könnt es noch nit wissen, daß 
wer den Stesan Söller daran gemahnt, sein Freund
nit i s t ........... Hier sind meine zwei Fäuste," schrie
der Mann plötzlich a u f ........... „verdammt will ich
sein, wenn ich diese Frage anders als mit denen 
beantworte."

Er schwieg und ließ die Hände sinken. Die dunkle 
Röte in seinem Gesicht wich einer grünlichen Blässe.

„Nichts für ungut, Herr. Ih r  wißt es nun," 
sagte er ruhiger. Klinghart bedauerte, den Mann 
so schwer erschüttert zu haben. Es stand für einen 
Augenblick ein drückendes Schweigen zwischen ihnen.

«Jetzt geh ich," sagte Söller dann unbeholfen.
Klinghart gab ihm noch einmal die Hand. Der 

Einblick in des schwerfälligen Mannes finster ver­
schlossene Seele hatte ihm diesen näher gebracht.

„Haben Sie Dank für den Besuch und auf gute 
Nachbarschaft also. Schneiden Sie morgen ihr Gras.

drei Tage beständig bleibt. Aber ich möchte Mnm» 
raten, das Heu am Mittwoch abend! hersinzw- 
schaffen."

Stefan Söller schritt am Spätnachmittage dieifes 
Sonntags gegen den Hof am Schlag hinüber. Das 
wertvolle Wissen, das ihm, wie er meinte, ge­
worden war. sollte auch den Nachbarn zugute 
kommen.

I n  tiefen grüblerischen G eanten durchschritt er 
den Hochwald, der als ein breiter Keil zwischen 
den Mordhof und das nächste Borggut hineinge- 
schoben ist.

Der Sonntag sang im den Tannemvipfekn. Ei« 
heiliges Rauschen wie OrgeMang ging durch den 
Wald. Die Sonne spann strahlende Fäden durch 
das Genestel der Zweige und logte golden» Tücher 
über den Boden hin. Die kleinen NÄen BöMl. 
jauchzte» dem Schöpfer zum Preise, der die Wett 
so schön, so wuiüxerbar schön gestaltet, der Wald und 
Wiese, Berg und Tal schaffen und so mreMZch 
viele Liebe hineingesät hat.

Was nicht singen, summen, «ufchek«, rbchel« 
konnte im Sonntagschor. das sandte in feiner stMk 
men Welch auch Lobgesänge zum Himmel auf. D a « , 
ein Dust en war im Walde, inbrünstig, fimmer» , 
wirrend schier.

Es war just um die Zeit im Zcchre, da die Wett 
blüht wie ein junges brautliches Weih. Der Hoch­
wald in den Schornbergon flocht die kteblkchstev 
Blumen zur Vrautkrone. Zart schlank nnd fei» 
stiebte aus grünem Moos die Waldhyazinthe zum 
Licht empor . . .  und duftete . . .  und dutfste. N r  
Duft ist wie unter den BogeMedevn der Nachttgal» 
lengesang . . . königlich.

Am hastenden Bach standen die himmelblauen 
Blüten der Treue, beugten sich um in dem silbernen 
Spiegel des fröhlichen Wassers ihr holde» Bild 
zu beschauen.

G-MchumMM



Hochstetz M öe? äußerte. Gelegentlich der Rück­
fahrt wurde Brüssel besucht. D as zufriedene freund­
liche Aussehen der Bevölkerung siel Exzellenz Dje- 
m al Pascha besonders auf.

— Zum S te llvertre ter des Reichsko^rnrissarv 
für die KoHlenverteilung ist nach dem „Reichsan- 
Zeiger" vom 6. Septem ber der Geheime Rogie- 
ru n g sra t Keil e rnann t worden.

— Der polnische Landtagsabg. Dr. Seyda, der 
in letzter Z eit richterlicher B eam ter bei der deut­
schen Z iv ilverw altung  in  Vendzin und Czenstochau 
w ar, wurde lau t „K attow . Ztg." m it dem 1. Sep­
tember Vizepräsident des königl. polnischen B e­
zirksgerichts in Lublin. H err Seyda, der aucy 
preußischer Landtagsabgeordneter w ar, ist somit in 
polnische S taatsdienste übergetreten.

— Der Sonderausschuß beim Reichskanzler 
t r i t t  am M ontag Nachmittag zu seiner zweiten 
Sitzung zusammen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die V erleihung 
des O rdens P o u r le m srite  a n  die G eneralm ajore 
von V orries und Neckel an den M ajo r F reiherrn  
von Nadeln und dem Fregattenkapitän P e te r 
S traffer. — W eiter en thä lt der „Reichsanzeiger" 
Bekanntmachungen über die Abgrenzung der Z u­
ständigkeit der ReichsLekleidungsstelle einerseits 
und des übcrw  achungs ausschusses der Schuh­
industrie sowie des Hauptverteilungsausschusses 
des Schuhhandels andererseits auf dem Gebiete

der Bewirtschaftung der Schuhmaren sowie über 
die Zuständigkeit der Reichsbekleidungsstelle und 
der ErsaUahlengesellschaft m. b. H. auf dem Ge­
biete der Bewirtschaftung der Schuhwaren und 
des M ie d e rs .

— Die AZaffenstadt So lingen  w ird dem Genr- 
ralfeldmarschall von Hindenburg zum 70. G eburts­
tag einen Ehrenfäbel überreichen.

— Die P o tsdam er S tadtverordneten  w ählten 
gestern den bisherigen Oberbürgermeister Vosberg 
m it Z4 von 42 Stim m en wieder.

B reslau , 7. Septem ber. W ie verlautet, ist der 
frühere kommandierende G eneral des 6. Armee­
korps, G eneralleu tnan t von Heinemann, zum 
Gouverneur von L ibau ernann t worden.

Ernahrungssragen.
Eine angenehme Gegend. Die S ta d t A n n a- 

b e r g in" Sachsen gibt au s ihrer eigenen 
Schweinemästerei Fleisch zu billigen Preisen ab. 
E s kostet das P fu n d : B latt, Kamm, Rücken, 
Keule, Bauch, Speck, Schmer, Fettbacken und 
W urstfett 1,50 Mark. Schweinsknochen werden 
(Dickbein) mit 80 P f., Spitzbein mit 30 P f. be­
rechnet.

Was die Hamster zahlen. Welche Preise 
kaltblütig von Hamstern für Lebensrnittel gebo- 
!cn und gezahlt werden, dafür gibt dl^ letzte 
Nummer des „T  r i b e r  g e r B oten" einige be­

zeichnende Beispiele. D ort ist zu lesen. Laß auf 
dem Fohrenbühl eine Dame au s  Norddeutschland 
eine M ark für ein E i b o t; in Königsfeld zahlte 
ein Aurgast 100 M ark für 5 P fund B utter und 
ein anderer bot 1000 M ark für 3 Schinken.

Zur Beurteilung der Kohlrübe. Vor kurzem 
ging durch die Presse eine M itteilung, wonach 
Professor A b d e r h a l d e n  in Halle sich in 
einem V ortrag außerordentlich ungünstig über 
die Kohlrübe ausgesprochen, ja eine A rt Ge- 
meinschädlichkeit dieses N ahrungsm ittels festge­
stellt habe. M it Bezug hierauf erließ Professor 
Abderhalden folgende M itte ilu n g . Durch die 
Öffentlichkeit geht eine vollständig unrichtige Be° 
richterstattung über einen von mir gehaltenen 
V ortrag über den W ert der Kohlrübe als N ah ­
rungsm ittel. Keine einzige Seuche ist in dem 
B ortrag  mit ihrem G enuß in Verbindung ge­
bracht w orden! E s  wurde nur aufgrund von in 
manchen Gegenden gemachten Erfahrungen da­
vor gewarnt, die Kohlrübe über l a  n g e Z e i t  
a ls H auptnahrunasm ittel zu verabreichen. Die 
Kohlrübe ist als Beinahrung nützlich und macht 
nicht die geringsten S törungen ; K o  k, t r ü b  e n -  
p e r i  ö d e n  müssen jedoch v e r m i e d e n  
werden.

Ausreichend Kartoffeln für den Winter. 
Die „Leipz. Neuesten Nachr." veröffentlichen eine 
Unterredung m it dem Unterstaatssekretär im 
K riegsernährungsam t Dr. August M ü l l  e r. 
Dr. M üller erklärte m it unbedingter Sicherheit, 
daß wir eine Kohlrübenzeit wie im vergangenen

W inter diesmal nicht wieder durchmachen wer­
den. Die Kartoffelernte läßt sich antzerordent- 
lich günstig an, falls nicht ein regnerischer S ep­
tember einen Strich durch die Rechnung mache. 
Erst Ende Septem ber werde man allerdings 
ganz klär sehen können, mit welchen Mengen 
m an rechnen dürfe. Deshalb sei die Wochen- 
ration vorläufig auf 7 Pfund  festgesetzt. S obald  
es gehe, wolle man mehr lie fe rn ; er hoffe, aus 
10 Pfund gehen zu können. Die 7 Pfund könne 
m an aber unter allen Umständen durchholten. 
Ob in größerem Umfang der Bevölkerung in den 
großen S täd ten  Gelegenheit gegeben wird, ihren 
Bedarf für den W inter selbst einzulagern, sei 
zweifelhaft. E s bestehen dagegen starke Beden­
ken. Wahrscheinlich werde m an es so machen, 
daß die E inlagerung nur dort gestattet wird, wo 
sie schon früher gebräuchlich war, im übrigen 
aber den Gemeinden übertragen wird.

Ein großer Milchschleichhandel ist der 
„M agdeb. Z tg ."  zufolge in D o r t  m u n d  a b ­
gedeckt worden. E s wurden täglich 13 000 Liter 
Vollmilch heimlich eingeführt und Nichtbezugsoe-

- »  '-ch-
fische Landbevölkerung. D ie  sächsische Regierung 
hat beschlossen, um eine weitere Schwächung oes 
Viehbestandes zu vermeiden, der sächsischen 
Landbevölkerung die Fleischration von 250 aus 
150 G ram m  wöchentlich zu kürzen. Die S tad t- 
bevölkerung solle die 250 Gram m  unverkurzr 
weiter beibehalten.

Im  Anschluß an meine Bekannt­
machung vorn 24. Ju li d. J s .  — 0 . 
k>. I I ,  Nr. 7284

Der Schiffsverkehr wird in ganzer 
Ausdehnung der Nogatwasserstraße 
vom 15. September 1917 ab für 
Fahrzeuge von 1,40 Meter Tiefgang 
eröffnet.

Die Schisfahrtssperre, die infolge 
der Dnrchbannng des Weichsel-Nogat- 
Kanals und der Kanalisierung der 
Nogat erforderlich war, (Bekannt­
machung vom 24. März 1914 — 0 . 
I*. I I  Nr. 3111), wird hiermit wieder 
aufgehoben.

D a n z i g  den 5. September 1917.
Der Overpriisident 

der Provinz Westprentzen 
(Weichsefftrombcmverwaltung) 

gez v o n

SesserMche Mahnung.
Die rückständigen S taats- und Ge­

meindesteuern, Kirchensteuern, Schul­
gelder, Gebühren und Beiträge für 
die Zeit vom 1. April bis 30. Sep­
tember d. J s .  sind bis spätestens

LZ. September d. Zs.
an unsere Stenerkasse, — Rathaus, 
Zimmer Nr. 31, — unter Vorlegung 
der betreffenden SLeuerausschreibungen 
und Zahlungsaufforderungen zu zahlen.

D e r H err F inanzm in ister ha t durch 
E rla ß  vom 25. J u n i  d. J s . ,  I I .  N r. 
6844 w iderruflich genehm igt, daß  die 
Anmahnung durch Zustellung von 
MahnzeLLeln unterbleibt und an 
deren Stelle die öffentliche M ahnung 
tritt. Bon dem auf das erstmalige 
Erscheinen dieser M ahnung fol- 
geirden Tage ab werden daher die 
tarifm äßigen M ahngebühren fällig 
und gelangen Lei der Steuerzahlung 
zur Einziehung.

Nach dem 15. September d. J s .  
werden die Rückstände kostenpflichtig 
zwangsweise beigetrieben.

Bei Zusendung auf bargeldlosem 
Wege (Reichsbank-Giro-Konto Stadt- 
Hauptkaffe, Postscheck-Konto Danzig 
Nr. 1771) oder durch die Post ist 
der Rückstand nebst den Postscheck- und 
Neberweisungsgebtthren so zeitig ein­
zuzahlen, daß der Betrag - spätestens 
am 15. September d. J s .  der Kasse 
zugeführt ist, andernfalls die Bei- 
Lreibnngskosten fällig werden und mit- 
einznsenden sind.

Thorn den 7. September 1917.
_____ Der M agistrat.

AlMOMsikMIW.
Auf Antrag des Baumeisters P r i l r  

L uvn in Thorn soll das in Thorn 
belegene, im Grundbuchs von Thorn- 
Vorstadt, Band 6, Blatt Nr. 393, zur­
zeit der Eintragung des Versteigerungs­
vermerkes auf den Namen des Bau­
gewerksmeisters k'ritL L au v  und Frau 
LLtzckiriA Illm or, geborene 8oka1lL, 
in Cöln, je zur Hälfte eingetragene 
Grundstück, Gemarkung Thorn, Karten- 
Llatt 25, Parzelle 7 und 8, bebauter 
Hofraum mit Garten an der Cnlmer 
Chaussee 0,79,54 Hektar groß, Rein­
ertrag 0,06 Taler, Grundsteuermutter­
rolle Art. 3515, Nntzungswert 12000 
Mark, Gebäudesteuerrolle 1369 zwecks 
Aufhebung der Gemeinschaft am

8. Zanuar 1818,
v o rm itta g s  10 U hr. 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Thorn den 15. August 1917.
Königliches Amtsgericht.

Räude
bei P fe rd e n  beseitigt mein M m e ra i-  
R ohö l.

Otto NLAMLva,
K ö n ig sb e rg  i. P r .  8 ,

Kaiserstruhe 47, Telephon 96 t.

Mura-Crem",
Dose 1.80 Mark.

v o rzüg l. S o m m e rsp ro ffen -M itte l. 
D ro g e rie  Breitestr. 9.

Die G M a M u M M  A s m
am Seglertor,

ist künftig  n u r  noch F re ita g  von 10 in s  12 U hr geö ffne t.! ? 
Auch außerha lb  dieser Z e it w ird  E o ld  und P la t in  in  den?! 
Eeschästsstunden der H andelskam m er gegen Q u ittu n g  a n ­
genomm en.

rtomgl.
preuß. « »Wen-

lotterie.
I n  der am 11. u . 12. S e p te m b e r 

1917 stattfindenden Ziehung öar 8. Krasse

III r 11
2

60 30
8 L osr 

15 M arkzu 120
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, KaLharinenstr.1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

MMtäeattmiirter,
zuletzt Landwirt, sucht passende Deschäft 

Angebote bitte zu richten an .

Ludert. K re is  T h o rn . __

Z M W W lA
19 Jah re  alt, welcher zwei W inter di 
ländliche Fortbildungsschule besucht hat 
und bis dahin bei seinen Ottern in dr. 
Landwirtschaft tätig gewesen und m t 
sämtlichen landmirtschafLiichen Vaschmrii 
vertraut ist, sucht Stellung als W irt 
von sofort oder L. Oktober 19 i 7.

Angebote, nur schriftlich, unter ^  
2 0 0 1  an die Gesch. der „Presse" erb.

Junge, alleinstel)ende Krkegerwitrve, 27 
Jah re  alt, ev.. sucht in einem sraueu- 
losen Haushalt

Stelle  a ls  H im shälteriü.
Angebote unter 2 0 0 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ^

 ̂ /N 7§c/?s
v e ru rsa c h t: '

^ Gesundheit,
Z: W ohlbehagen,
i: Lrquickung.
^  Niederlage:
k  -1 l l l iv 8  6 r o 8 8 e r ,
^  Wäsche. Ausstattungsge' 

schast, Elisabethstr. 18.

J u s t i ; r a t

MchkergeseLen,
8lEÜ!8kr. bMchlsrmltr.. HsiligegeM'-. 6.

L a u f ju n g e
für den Nachmittag wird gesucht.

I .  k rn u Ü M i. Thorn. Schillsrstr. 18.

S a r g t i s c h le r
stellt ein für dauernde Arbeit

8ltMiv8kl. Thorn. HeilLgögeiststr. 6.

karbolineum .
Firnisersatz.
M aschinenfett
T ttik iem ise tt,
W in d e r S l

2 Frrssnrgehiife» 
und 1 Lehrling

sucht L . ^ r a v r o ^ s k t .  Culnierstr. 24.

aus der Getreidebranche, selbständi 
arbeitend, von sofort gesucht.

Meldungen unter A .  IS S t an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

empfiehlt

Seifenfabrik.
Altslädlischer M arkt 33.

Prima neue Dill- und 
Senfgmcken

empfiehlt
^UrsS SvLtMug, Culm a. W.

„Fir Sauber" übertrifft alles. Neu l 
Weiches schäumendes Neu!
M U "  S a lm ia k -W a sch ­
m ittel, glänz, bew ährt, ».Lazaretten 
geprüft u. nachbestellt, lief. d ir. -an 
P riv ., Les. schön für die Wäsche, 
Toilettentisch usw., Iv-Pfd.-Post- 
Paket (E im er) 7,95 Mk. ab B erlin . 
Nachn. 30 P f. mehr. Bahnsend. 
Faß (100 Pfd .) 75,00 M ark. 

^ R u r k s r t ,  Engros-V ertrreb, 
Berlin, G runewaldstraße 2lO.

Zwei Offiziere suchen gute
W M e H c k M s W n e r .

später dann auf Hasen und Fasanen in
der Nahe von Thorn. , , ^

Angebote unter Zs. 1 0 6 3  an die Ge- sofort gesucht.
schästsstelle der ^Presse"^

Lehrling gesnU
Buchhalterin.

-chelche perfekt stenographiert und Schreib­
maschine schreibt, per 4 . Oktober gesucht. 
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

Angebote unter 28. 199S an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

L e h r l in g e ,
auch mit Pension, stellt sofort ein

O p tik e r 8eiältzr, neben Hauptpost.

MckrWiW
stellt ein sk . M a le rm e is te r .

K» W D M W r
Mt M U lllkkll

findet Zu M artin i S tellung in
Domäne Steluair bei Lauer.

werden bei gutem Lohn für dauernde 
Beschäftigung eingestellt.

(!. k . v istr ick  L  8ok»,
___ __ G . m . b . H .. T lio ru -M o ck er.

r Meltrr
stellt sofort ein

Lhorner Brotfabrik,
G. m. b. H.» Thorn-Mocker.

Zementmaren-FabLik Erchbergjtr.Arbeiter.
Meldungen in der Fabrik.

LaWmsche
B »ugcschüft, Graudenzerstr. 69.

S o r r S o ä s t  184S r i L l l i v o s
rm6 k l ü g s l  s iA S Q s ii  k 'sb r !-  
L a t s  in M L stsrZ iltigsr ^U8- 
kükruLA d s i m ä ssi^ sv  k r s ls sn . 

r: : :  6 ü n st!Z sts  : r :  r 
L ü k l u n A g d s a i u g r m x s L  

«  «  «  » r » t «  V a e f i r « t u n g « n  n  u  u

V L N I .  « V I W  S
o  o  I » »  r  o  «  »

k rv u s s . StLLtsmsckalll»

u ilgrmMlllvs riler 8Mwv erster Mriirsu u

V' srrumk 2925

M u lro llk O
Totaladdierer N siional, gegen bar zu 

Geschäftsstelle der ^Presse".
Nnsacher Liegestusfi
b s Z  L r  -> --

Geschäftsstelle der „ P " sft" —
Gebrauchtes Piano

"' Angebote u n k r  » .  2602  an die S « '
sihästsstelle d e r ___________________
"  20 bis 2S Fuhren

K u h d u n g
z., kaufen gesucht. ^

Angebote unter 2 0 0 7  an 
Äeschäftsstelle der ^Prelle".

Kim  W eiter
suchen F .

Lausbursche
von sof. ges.

Buch- u. Zeitschriftenhandluttg, 
. Thorn, Helligegeiststraße.

Eillkfi L W M k il
verlangt von sofort

Gerberstr. 27.

Büglerinnen, 
sowie Mädchen

fürs Geschäft sofort gesucht:
Färberei Mellienstr. 108

Snche
ansiSndige. iüchttge. selbständig«, sauber« 
und zuverlässig arbeitende Frau oder 
älteres M ädchen  für den ganzen Tag. 

Adler-Apotheke, Altstadt. M arkt« m  Wwterlu
für vorm ittags gesucht.

Grabenstr. 40, 1 Tr., Theaterplatz.

M « M W
für den Vormittag von sofort oder vom 
15. 9. gesucht Mellienstr. 56, 1, r.

AusMleWichLU"" 'g'Lf""
- . Eoppernikusstraße 3, plr.

Wwöttkrli,
Empsehlo: k«MM.

stützen, Äöchinnen, Stuben-, 
d U k y " »  Allein- und Kindermädchen 
für Thorn, andere S täd te  und Güter.

Thorn, BSckerltrak- 29. Telephon S82.

"  B ä c k e r s
nachweislich rentabel, ist zu verpachten 
oder zu verkaufen. Z u erfragen

. H » ,N U il l! r r .  Lindenstraße 46. 
 ̂ Eln gnterhalten es

Kinderbett
ist zu verk. bei F r a u

Fäm ilienhaus am Leibitscher Tor.

W  W  «  M l .
ein hoher Salonspiegel, ein Spiegel mit 
Spiegelspind, ein 3 arm. Gaskronleuchter, 
eine Alavierlampe (Spir.-Glühlicht), ein 
Klavierstuhl, Petroleumhängelampe und 
Tischlampe, Zinkbadewanne, ein Globus 
preisw ert zu verkaufen.

Helligegeiststraße 18, Z.
Ab 1. Oktober habe ich ein sehr gutesM .  Wlilm zu OttsMlkil. 
M  ei» »euer SlidW l

billig zu haben. M l n t n s r ,
M öbelhandlung. Gerechtestr. 3V.

E in e  g u te rh a ltsn e  G a s la m p e , 
auch für Petroleum  geeignet, zu verk.
_________ Strobandstratze 6, 2. Etage.

Ein starkes Arbeitspferd 
und ein Fohlen, 4  Monate alt.
stehen zum Verkauf bei F rau  IL r-V lr-  
ikoHVislLl, in  P r .  L au k e .P o st Hofleben.

W  ISiM, .  ' W
steht zum Verkauf bei

Besitzer r V I I K .  « r - n N ,  S ilbe«

Zwei B o h m M iiie « .
SrehbilM. Schralltlßöcke. 

S e M e k !.,s W ie W i. W en -  
mcher-WIlMS

wegen Todesfalles sofort billig zu ver­
kaufen. Näheres durch

D .  r » « t r „ 8 ,  Thorn, Schillerstr. 30

Zu verkaufen:
verglaste Fensterflügel, Kiuderbeti- 
geflell -um AnSziehen. Schreibtisch, 
VierfMungStüren, eiserne Bettge- 
stelle.________ Coppernikusstraße 39.

Achtung!
Wegen meiner schweren Krankheit 

sind bei mir
ein guter Landauer, 
ein ArbeitSrvagen, 
ein Paar gute Kutschgeschirre. 
zwei Kutschzänme, 
ein Paar lederne Leinen 

billig sofort zu verkaufen.
N ro riM j, Thorn, Mellienstr. 113.

S M  W e W e W .
komplett, mit Eisenzeug, hat abzugeben 

kLlll Liedter, BaugewerkSmeister, 
L-ibitscherstr. 38, Fernruf 2S8.

MWMerMIliUlkkl.
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

»Iu kaufen gkilchi.
Suche von sofort oder spater
Wie W H iM M W u n g .  
« 0 « .  dunkles W t t .  

ekeuso ZAcktlsch.
Angebote unter 1 9 4 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

M b e l, W ie g «  
zimmer-kinrichtungen
zu kaufen gesucht.

A lii» tiL e r7,  Gerechtestr. 39

M bnunzsail-kbit

Zwei hochherrschaftliche?- und i M m r M n s M
mit viele» Nebenräumen, auf WU I«  
auch Pferd-stall, durch Umbau »ollstanm» 
r-noule-t, siud uon M z ^ o e r « . ^ . ^

Z u  erfragen beim P ortier.Z u  erfragen beim Porner.______ __
I n  meinem Hause Brombergerstr. 

ist die von Herrn Professor V r* . O ro L »  
U»UL8 innegehabte

bestehend
Maknuna.

Badeek»-

halber zu vermieten. Coppennkusstr. 2^

Wohnungen
von S bezw. 7 Zimmern , und ^  
behör zum 1. O ttober evtl. früher, Brom  
bergerstraße 8, zu vermieten.

L rL v l»  BaugeschAt,
Thorn, Brombergerstraße 20 — .

2 Zimmer-Wohnung
mit Kyche und Entree oersetzungshalver
sofort zu vermieten. Hofstratze 
d  möbl. Zimmer, auf Wunsch auH^ 

Betten und Kochgelegenhelt, eo 
Klavierbenutzung, zu vermieten. ^

Covvernikusstraße 41,

W lierirs Salkon - Zimer
sofort zu verm. Tulmerstr. 28, 1. «>L' 
DSi« bis zwei g u t mSbl. Z im m e r. 
«S B ad, G as . sofort zu verm .ekn.

M ildelm ürake 7. P ortier-
Ein gut möbliertes Borderzimmer 

zu v erm ieten ._ _ _ _ _ Culmerstratze 1 1 ,^ :
Z w e i g u t m ö b lie rte

zu vermieten. Neustadt. Markt ̂ 8 -

» i .  r  M m M i l M

Eine 2 Z im m er-W ohrrrrrrg  
für einzelne, Slt. Person (Deamtenwittve) 
ges. in best. Hause von sof. oder 1.

Angebote erbeten unter L -  1974 m 
die Geschäftsstelle der „Presse". __

MSdIierte
2 Zimmee-Wohmmg
oder 2 möbl. Zim mer und Küche (evü. 
Kochgelegenheit), nahe „Thorner H o s , 
ab sofort gesucht.

Angebote mit P re is  und näheren AN  ̂
gaben unter v .  2 0 0 3  an die Gefchasts- 
stelle der ^Presse"._____________

Zu mieten gesucht zu sofort
2 möbl. Zimmer md Ksche.

Angebote rmter 2 0 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse"._________ _

Gesucht werden von einem jungen Ehe* 
paar in der Brom berger Vorstadt

i W r « M k  W m .
mit Kochgelegenheit. Angeb. mit PrerS" 
ang. u. 1988 a. d. Äesch. d. ^Presie^-

Ein leeres Zimmer
zum Sachenunterstellen vom 1. 10. 3^ 
mieten gesucht. Angebote an F rau  lS- 

Thorn, Iakobsoorft., Schulsteig^' 
^ e l l e  W erksta tt m it W o h u . zu miet. 

ges. kostzMll, Graudenzerstr. 1l1


